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Pf!,«*,1' Unter Kreuzband : Für
s m ���u. Oesterretch - Ungarn
. f, ' "; - für das übrig - Auslan »
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Jnfertions - Tebühr beträgt für die
sünfgespaltene Petitzetle oder deren
Raum so Pfg. , für Vereins - und
Versammlungs - Anzeigen 20 Pfg
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis 4 Uhr Nachmittags in
der Expedition abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis ? Uhr Abends , an Sonn -
und Fesitagen bis o Uhr Vor¬

mittags geöffnet .
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Donnerstag , den 3 . September 1891 . Krpedition : Menth - Straße 3 .

G n i t t ! l n g.
Im Monat August gingen folgende Parteibeiträge ein :

. Schwabing 30 , — . Berlin K. Cl . U. S,05 . Berlin T. C. Fr .
Licgnitz 50, —. Berlin Tebner gen . Köpernick 10, —. Berlin

■st «. 30 , — . V. Berliner Wahlkreis 250 , — . Friedenau - Steglitz :
s, A der aufgelösten Maurerversammlung 98,25 . Berlin , Sk . Tr .
, : p. Leipzig - Altstadt 50, —. Tambach V. 5, —. Rathenow 50, —.
V, Berliner Wahlkreis , Nachzahlung zum Festüberschuß 10, —.
. . �tllNalhaiisk »n Rt». va. I. sut ' o„ K — in —�«linghausen , von Bergleuten 5, — . Schweidnitz 10, — . Braun -
pweig 400, — und 100, —. Vilbel 100, —. Bon einein Chem -
stöer Unbrauchbaren 10, — . Barmbeck , von überzeugten Maurern
, Zwickau 50 , — . Aus dem ehemaligen nördlichen Be -
. Weriingszustands - Gebiet, Pnitkamer , was meinst Du ? 23963,12 .

Berliner Wahlkreis - Ost 400 , — . Berlin , Putzer , PallasstraßeM. Stabfurl , " ~ "
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» p . st Sachsen , amerikanische Auktion 7, —. Berlin ,
& " plern 6, —. Schmargendorf 2,50 . Stettin , Bau ,
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W rothe Hosen 3, —. Stuttgart , aus Schwaben
Berlin , Schneiderwerkstätte , Roßmarinstr . 20, —. Laue » -

a. d. Elbe 23,50 . Potsdam 50, —. Loschwitz 4, —. Frei
von zwei

> W�� > WW> W» W» WBis » iarck -
h .>e 10 , 4,50 . O ssenburg i. B. 100, —. Berlin , mehrere Ge -
, °lien aus dem II . Wahlkreis , 20 . —. München 100, —. VI . Ber -
. "st Wahlkreis , Rosenthaler Vorstadt 66,80 . VI . Berliner Wahl -
sttk , Schönhauser Vorstadt , 59,30 . Wetzlar 15, 7l . Berlin ,

aus einem Hammerstiel 5, —. Osnabrück 35, —. Conrads -
• W 10, — . Berlin , v. G. u. Sch . , 23,10 . Pforzheim , Genossen
ß" iiial 10, —. Berlin , Cl . I . W. , 6, —. Kottbus , Stammlisch -
-�"vsseii , 14, —. Osnabrück , Ertrag einer Sardine 5, —. Ham -
»stll , Maurer von Hagemann ' s Bau , 20, —. Leipzig , Westbezirk ,

„ Stettin , von 4 Putzern , 7,50 . Döbeln 25, —. Berlin ,
ffl," b. rothcn Maurern , Mannsteinstr . 2/3 , 11,50 . VI . Berliner
Wahlkreis 250, - . Belle » 34,55 . Berlin , R. E. , 5. 45.
jj " M, Ucberschuß vom 7. März P. H. 20, —. Hanau 100, —.

»n Genossen in Teutschenthal 3,50 . Elberfeld 500, —. Döbeln
tstche Innung " 5, —. Buckau 160 , — . Berlin , K. U. 5,05 .
stbsterwalde 10, —. Senstenberg und Umgegend 10, —. Werdau ,

von Maurern
_ _ _ _ _ _( Osten ) . die vier

53,90 . Berlin , O. K. , Memelerstr . , 7,30 . Gera 50, —.

" " merwalde 10, —. Senstenberg und Umgegend
stp » den Bedrängten " 100, —. Unter - Bredow ,
Mnimelt 2,10 . Glatz i. Schl . 17,55 . Berlin ( !
� ten Berlin , O. K. , Memelerstr . , 7,30 .
. �' Idenburg 50, —. Altona , durch C. H. 500, —. Berlin , die
. sthen Buchbinder in der Grünstr . , 5, —. III . Berliner Wahl -"eis 200, - . Wermelskirchen , durch I . G. H. 35 . —. Dessau
! %■—. Bant , von Arbeitern 50, —. Volkmarsdorf 60 , — . II . Ber -

Wahlkreis 209,85 . Berlin , Prill u. Göde 1,45 . Berlin ,
Gauert 8,02 . Berlin 8, Admiralstr . 36 , 6 . —. Berlin . Unions -"

auerei 60 Pf . Berlin , Ueberschnß der Maifeier ans dem Bock
M2 . VI . Berliner Wahlkreis . Moabit ll3 . 30 . VI . Berliner
stchlkreis , Oranienburger - Vorstadt , Wedding und Gesund -—

� M
' %

155,90 . V. Berliner Wahlkreis 225, —. Ham
in ' 9, G. Fr . 50, —. Leipzig - Nenschöneseld 70,44 Leipzig -
!et>scho„esdd , überzeugte Marklhclser 40, —. Hamburg ,

v0ri den Bau - Arbeitern Besenbinderhof 52,64 . Nor -
„' »st ) ( Möve ) 31,30 . Eisenach 10, —. Magdeburg , Sommer -
„�9nügkn der Steinmetzen 4,50 . Kalk bei Köln 50 , — . Berlin ;
f°,» den drei Kontrolleuren 13, —. Berlin G. M. 2, —. Psorz -
N« ' Erlös von Schrislen 15 . - . L. L. 166 . - . Prof . Sch . ,n
L' ünchester 20 . —. M. L. 50, —. 1. Berliner Wahlkreis 1 < 0 . —.
?• T. Berlin 50, —. Durch H. S. Andren ? , Berlin 15, —. Offen -

a. M. 25, —. A. B. >50, —. P. S. 50 . —. Mittenwalde
. der Mark ,

'
alnbrikanische Auktion 4,75 . Schtvedt a. d. O. ,

»t«rikanische Auktion 5,80 . Mannheim 25, —. Iserlohn , H. ,
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Cr kehrt zurück !
Origiiialroman von Jean Meroz .

F . Mann , der vor ihm stand , dessen Hand auf seiner
hj' ststr geruht , ivar der Man » , auf dessen Auffindung er so

) beln
" " dt Mühe verwandt hatte . Vor ihm stand der Manu ,

stein er das Leben zu rauben versucht hatte , de « seine Rache
ex . Unversöhnlicher Erbitterung verfolgte und gegen welchen
Wf eßlich die ganze Meute der Revolution losgelassen

' st es war der General .

%( > staub er vor ihm in einem eleganten schwarzen
Ä. jst ' ock, zugeknöpft bis zum Halse . Und merkivürdiger
du drückte sein Gesicht weder Haß noch Zorn aus . Kalt -

>»,
' 9 warf er ein Fünfmarkstück auf den Tisch neben die

e Mahlzeit Collard ' s und sagte mit cnt -

tt,r, Tone , welcher einen Widerspruch nicht erlaubte ,
j iu dem Erschreckten :

T" Folge mir !

Ntfc k, außer Stande etwas zu begreifen , oder Wider -

«ix leisten , gehorchte maschinenmäßig . Sie gingen über

Straße und traten in den Laden des Uhrmachers .
die e�» �uier Ecke befand sich eine Thür und man konnte

ltsts pst Stufen einer kleinen Wendeltreppe erkennen , die

i » stw eine Leiter in ' s Hochparterre führte . Dort standen
str st . niedrigen , durch eine Lampe mit grünem Schirm
i >U,ststßig erhellten Zintmer , drei Kouverts auf einem

' »diveißen Tischtuch und in der Mitte eine dampfende

Ucberschuß der Kongreßlisten 50, —. Berlin , Rollerlohn 30, —.
Berlin , von zwei Löwc ' schen Arbeitern , die sich einig sind , 6, —.
Berlin G. N. 4, —. Rest der Maifondssammlung der Expedition
des „ Vorwärts " 473,75 . In der Quittung für Juli ivar an -
gegeben : Itzehoe 30, —, eS muß heißen : Jägerdorf bei I . 30 , — .

Berlin , 2. September 1891 .

Für den Parteivorstand :
A. Bebel ,

Großgörschenstraße 22 » Vf .

„ GenlLHigt " und

„ rndUinl " .
In einem Leitartikel über den Brüsseler Kongreß

sagt die „Frankfurter Zeitung " ( S. Nr . vom 25 . Aug. ) :

Tie Gegensätze , die den Kongreß spalteten , sind von
zweierlei Natur . Der eine kommt davon , daß es ge -
mäßigte und radikale Soziali st en giebt , der andere
kommt von nationalen Verschiedenheiten . Zunächst hatte sich
der Kongreß mit de » Anarchisten auseinanderzusetzen . Er hat
dies in sehr unzweideutiger Weise gethan , indem er die Dele -
girte » von Anarchisten einfach an die Luft setzte . Dafür
iverden jetzt die Sozialisten in den anarchistischen Ver -
sammluugen als „ Reaktionäre " und der Kongreß als
eine „ Versammlung von Dunkelmännern " hingestellt .
„ On est toujours le reactionnaire de quolqu ' un " ( man ist
immer für irgend Jemand reaktionär ) , hat einmal ein geist -
reicher Franzose gesagt , und das war kein Sozialist . Jetzt ,
da die Sozialisten links von sich eine Partei haben , von der
sie Reaktionäre geschimpft werden , enthalten sie sich vielleicht ,
alle rechts von ihnen stehenden Parteien als eine einzige reak -
tionäre Masse hinzustellen . Die Abweisung der Anarchisten
hat aber nicht blos eine oberflächliche , sondern eine ganz tiefe
Bedeutung . Der Kongreß hat dadurch anerkannt , daß er in
Allem eine gewisse Ordnung und Gesetzmäßigkeit anerkennt und
eingehalten haben will . Da der Sozialismus vom Anarchis -
muS , der Partei der Unordnung , sich losgesagt hat , so folgt
daraus , daß er in gewissem Sinne zu den Ordmmgsparteien
gehört und zu ihnen gerechnet sein will . Diese Tendenz zieht
sich auch durch andere Beschlüsse des Kongresses ; am beut -
lichsten zeigte sie sich bei den Verhandlungen über den Militaris -
mus . Der Holländer Rienwenhuis zog die logische Konsequenz
aus dem revolutionären Sozialismus , indem er verlangte , der
Kongreß solle die Insubordination der Sozialisten im Falle
eines Krieges erklären . Roch konsequenter wäre freilich ge -
Wesen , die Abschaffung des Militärdienstes zu verlangen ,
denn wenn man nicht in den Krieg zieht , braucht man auch
den Kriegsdienst nicht zu lernen . Namentlich die Deutschen
waren eS , die sich dem holländischen Antrag widersetzten und
es erreichten , daß der Kongreß den Kriegsstreik ablehnte und
sich mit einer platonischen Resolution salvirte . Man mag es
sonderbar finde » , daß eine Partei , die sich mit dem Namen
einer revolutionären schmückt , es ablehnt , sich da revolutionär

zu zeigen , wo es mn angebrachtesten und vielleicht auch am
wirlsarnsten wäre ; allein immerhin ist der Beschluß ein Be -
weis dafür , daß der Kongreß durchaus in den Bahnen der
Mäßigung bleiben wollte , und daß diejenigen , die den Beschluß

Zwei Männer standen dort und warteten , Michel
Ferrand und Robert Guidal , der Ordonnanzoffizier .

— Da kommen Sie ja endlich , mein General ! sagte
Robert und ging ihm einen Schritt entgegen .

Aber wie gebannt blieb er stehen . Er hatte Collard ,
welcher niedergeschlagen folgte , gesehen .

Auch Michel hatte ihn bemerkt und sprang rasch her -
vor . Aber der General gab ein bertthigendes Zeichen .

— Guten Abend , Kiitder ! sagte er , fürchtet Euch nicht
vor dem , ich habe ihn mitgebracht .

Als ihn die jungen Leute verwundert anstarrten ,
fügte er lächelnd hinzu : — Gerade als ich zurückkehrte ,
habe ich ihn ertappt , wie er in der Umgegend hernm -
spionirte . Da er wahrscheinlich zu mir wollte , ging ich zu
ihm — um ihm die Mühe zu sparen !

Das Alles wurde in ruhigem , etwas spöttischem Tone ,
mit räthselhaftem Lächeln gesagt .

Collard , welchem erst jetzt ein vollkommenes Licht über

seine Lage aufzugehen schien , hätte einen doppelten JahreL -
gehalt darum gegeben , wenn er dafür zwanzig Lieus
von der Rue St . Placide entfernt gewesen wäre .
Er warf einen angstvollen Blick auf den Aus -

gang . Aber Michel begriff wohl , daß der General guten
Grund für seine Handlungsweise haben müsse ; er fing
Collard ' s Blick ans und stellte sich vor die Thür . Der

Rückzug war abgeschnitten .
Jetzt versuchte es der Spion mit Frechheit . — Was

wollen Sie von mir ? — sagte er mit unverschämtem
Tone , — warum haben Sie mich hierher geschleppt ?

Der General antivortete nicht , er sah den Spion nur
mit einem Blicke an , der ihm den Mund schloß .

Dann wandte er sich an Guidal und Michel : — Ihr

durchsetzten , auch fernerhin in diesen Bahnen zu bleiben ge
denken . Wenn die Sozialisten daneben die Bezeichnung >

„ revolutionär " beibehalten wollen und einige sie sogar immer
noch mit einer gewissen Emphase proklamire » , so wird man
schon wissen , was man von dieser Aeußerlichkeit zu halten
hat . Es ist rhetorisches Beiwerk für gewisse Zwecke , weiter
nichts . In der Militärsrage standen merkwürdiger Weise die
Deutschen mit den Franzosen zusammen , die beiden großen
Nationen , in denen die allgemeine Wehrpflicht zu Recht besteht .
Bei ihnen ist eben die Idee der Nation in Waffen in Fleisch
und Blut übergegangen , und sie haben wohl gefühlt , was es
heißt , im entscheidenden Moinent die Existenz der Nation aufs
Spiel zu setzen . Die Engländer , welche ihr Militär bezahlen ,
interessirten sich für die Sache nicht , und die Holländer , welche
sich vor der allgemeinen Wehrpflicht scheuen , suchten den Stier
bei den Hörnern zu packen . Der Kongreß beschloß , den
Militarismus durch den Sozialismus abzuschaffen . Dieser
Beschluß verdeckt nicht die Thatsache , daß der Kongreß sich
weigerte , die Existenz der Nation in Frage zu stellen . Auch
sonst spielte die Nationalitätenfrage eine größere Rolle , ais bloß die

Abstimmung nach Nationen knndgiebt . Wiederholt mußte auf na -
tionale Besonderheiten Rücksicht genommen werden , und wiederholt
wurden ursprünglich scharfe giesolutionen abgeschwächt , nur um
diese oder jene Nation nicht vor den Kopf zu stoßen . Die

Deutschen sind es abermals , die in dieser Beziehung den ge -
»läßigtereu und vernünftigeren Standpunkt vertraten . Ihnen
standen vielfach die Engländer zur Seite , so daß ein Theil der

Franzosen die Uebermacht der germanischen Elemente schon übel
vermerkte . Ein Zeichen mehr dafür , daß der internationale

Sozialismus lange nicht so einig ist , wie er sich ausgiebt .
Für die gemäßigte Gesammthaltung des Kongresses zeugte
schließlich der kleine , aber bedeutsame Zug , daß die Mitglieder
mitten in der letzten Sitzung plötzlich wie versteinert dasaßen ,
weil sie — von einem Photographen aufgenommen wurden * )
Dieser gemüthliche Bonrgeois - Zug durste entschieden nicht
fehlen .

Wie man sieht, ist die „Frankfurter Zeitung " der

Ansicht , die deutsche Sozialdemokratie , überhaupt so ziem-
lich die ganze auf dem Brüsseler Kongreß vertreten

gewesene Sozialdemokratie sei „ g e m ä ß i g t " , im Gegen -
satz zu den „ radikale tl " „Anarchisten " und dem

„ radikalen " Nieuwenhuis .
Die „Frankfurter Zeitung " verwechselt hier bloß

„gemäßigt " mit logisch , und „radikal " mit

p h a n t a st i s ch.
Der „ Anarchismus " — so weit er nicht Polizeimache

ist — hat mit „ Radikalismus " , d. h. mit der Anschauung ,
welche die politischen und sozialen Uebel mit der

Wurzel ( niclix ) ausrotten will , gar nichts gemein . Er

will keine Konzentrirung und Organisirung der gesell -
schaftlichen Kräfte — zum Zwecke der Gesellschafts -
Revolutionirnng — und er will keine Organisirung der

gesellschaftlichen Kräfte zum Zwecke der sozialistischen
Produktion und Gesellschaftseinrichtung .

*) Beiläufig ein kleiner Theaterkoup , der von den meisten
Kongreßmitgliedern sehr übel vermerkt ward . R. d. V.

habt mir heute Morgen gesagt , daß dieser Mann zur
politischen Polizei gehöre ?

— Jawohl , mein General , — antwortete Michel .
— Und daß er speziell die Aufgabe habe , die revo -

lutionären Gruppen zu beobachten ?
— Ja !
— Stimmt das ? fragte der General Collard .

Dieser hatte seine Kaltblütigkeit schon wiedergewonnen .
Er hatte die unbestimmte Vorstellung , daß man seine Dienste
brauche und daß cr infolge dessen nichts zu fürchten habe .
Außerdem , was konnte ihm ein höherer Offizier thun , der

sich verbergen mußte , der Verschivörungen anzettelte und
den cr mit einem Wort zu verderben im Stande war ?

Er fühlte sich als den Herrn der Situation . Deshalb
antwortete cr mit großer Sicherheit , entschlossen nichts zu
verheimlichen und vollkommen klar zu sehen :

— Ganz richtig , ich bin Geheimpolizist !
— Du bist doch der , — nahm der General niit seiner

imponirenden Ruhe wieder das Wort , — der als Sergeant
im siebzehnten Regiment , dessen Oberst ich war , die Kom -

pagniekasse bestahl und dafür zu zehn Jahre » Baugesangen -
schaft verurtheilt wurde ?

Collard erbleichte . Diesmal war er erkannt und diese
Leute hatten ihn besser in der Hand , als er sie.

— Willst Du antworten ! — sagte der General streng .
— In der That , ich werde es wohl sein , und mit

dumpfer Stimme , ans der ein unversöhnlicher Groll sprach ,
fügte er hinzu : — - Sie sind sehr streng gewesen , mein
General !

Der General zuckte die Achseln und fragte :
— Wie kommt es , daß Du vor Ablauf Deiner Straf -

zeit frei bist , wie so bist Du mit solch einem Vorleben als
Beamter angestellt worden ?



Der bona fiele (ehrliche ) Anarchismus steht auf dem
Voden des Individualismus , des bürgerlichen
Iai5se2 faire und er wird dadurch nicht „radikal " ,
daß er die Zipfelmütze des Philisters in Ochsenblut taucht ,
und bei jeder möglichen und unmöglichen Gelegenheit : es
lebe die Revolution ! ruft .

Und ist es etwa „radikal " , wenn Einer durch
Majoritätsbeschluß den Krieg abschaffen und einen Welt -
streik dekretircn will , wie das Nieuwenhnis thun wollte ?
Die Robespierre ' sche Abschaffung Gottes durch
Majoritätsbeschluß wäre dann eine Meisterleistung des
Radikalismus gewesen .

Nein — das ist nicht „radikal ", das sind K i n -
d e r e i e n. Die Kraft muß zu dem Geforderten
doch im Verhältniß stehen . Wer den Voden der That -
fachen verläßt und sich in die Luft stellt , kann natürlich
nach Willkür fordern , für ihn giebt es keine Schranken
— allein kein Hahn , kräht nach seinen Forderungen . Und
jede seiner Forderungen kann nach Willkür verdoppelt ,
verzehnfacht , kurz ins Unendliche gesteigert werden , gleich
dem „ Ich wollt ' ich hätte " — der Kinder .

Wenn Herr Nieuwenhnis nach der „Frankfurter
Zeitung " „radikaler " war als die deutschen Sozial -
demokraten , so wird sie uns auch sicherlich zugeben , daß
ein beliebiger Jemand , der sich auf den Gcndarmenmarkt
stellte , und die soziale Republik ausriefe , noch viel , viel

„radikaler " wäre , als ihr „radikaler " Nieuwenhuis .
Die Berliner Polizei aber würde dieses „ Frankfurter

Zeitungs " « Ideal von „ Radikalismus " unzweifelhaft mit

affenartiger Geschwindigkeit auf die Wache befördern und
von da vermuthlich ins Irrenhaus . —

Die „Frankfurter Zeitung " weiß übrigens selber sehr
gut , daß dieser „ Radikalismus " etwas höchst Ungefähr -
liches ist . Und darum hat sie auch , wie aus ihren
Kongreßberichten erhellt , den „radikalen " Nieuwenhuis
warm ans Herz geschloffen , mährend die „gemäßigten "
Deutschen , die den armen Messias des „ Radikalismus "
auslachten , als leisetretcndc Opportunisten von ihr unter
der Hand verhöhnt werden .

Wir kennen die Melodie .

Herr von Puttkamer meinte seiner Zeit , die

Anarchisten seien ihm lieber als die Sozialdemokraten .
Und Herr Eugen Richter nimmt heute in seiner
„Freisinnigen Zeitung " sogar die Partei der

„ A u t o n o m i e " gegen uns Sozialdemokraten . „ Frank -
surter Zeitung " , Puttkamer , Eugen Richter und der

Spitzel - Anarchist Peukert in trauter Seelcnumarmung !
Der Vorhang kann fallen .

DoliNsthe Ltevevstckk .
Berlin , den 2. September .

teute zweiter September — „ Tedanstag " !

rinncrung an eine Schlacht gewidmet , die nnS keinen

?frieden brachte , die uns keine Freiheit brachte , die uns
eine niaterielle Verbesserung brachte — sondern von Allem ,

was für einen gebildeten und charaktervollen Menschen
Werth hat , das genaue Gcgentheil : Kriegsznstand in

Permanenz , den bewaffneten Frieden , die Schraube ohne
Ende des Militarismus — Korruption , die organisirte
Ausplünderung des Volkes , Kulturkampf , Sozialistengesetz ,
GehcimbnndSprozesse , Denunziantenthum , Spitzel - und Loch-
spitzelwirthschast — kurz dieAera Bismarck , Baare ,
Puttkamer !

Und das sollen wir feiern ? Wir Sozialdemokraten ?
Das arbeitende Volk Deutschlands ?

Disraeli spricht in seinem Roman „ Sybil " von den

„ zwei Nationen " , in welche der moderne sklassenstaat zerfällt
— gut , wir haben auch in Deutschland „ zwei Na -
t i o n e n " : die eine , welche dem Krieg , der Korruption ,
dem Diebstahl , der Knechtschaft eine Ende machen will .
S i e feierte i h r Fest am Sonnabend und Sonntag zum
Gcdächtniß der Vorkämpfer einer neuen , besseren Welt -

Ordnung .

— Man rückt aus dem Militärgefängniß aus , und
einmal frei kann mau leicht seine Haut wechseln ! —

— Du trägst ja aber noch Deinen Namen .
Deinen Vorgesetzten und mir gegenüber heißt Du
Collard !

— Das ist wahr , ich habe ja nicht behauptet , daß ich
meinen Namen gewechselt habe .

— Heraus mit der Sprache !
— Ich hatte einen Bruder , der nach Amerika ge -

gangen ist . Seit zehn Jahren hat er kein Lebenszeichen von

sich gegeben ; und da gebrauchte ich seine Papiere . Das

ist alles .
Der General dachte einen Augenblick nach , dann hob

er den Kopf und sagte :
— Was würde geschehen , wenn man das , was ich

eben von Dir gehört habe , der Präfektnr sofort mit -

theilte ?
— Was geschehen würde ?

— ileh'r einfach , zunächst würde man mich absetzen ,
dann nach Algier schicken , ich käme wieder vor ein Kriegs -
gericht und wiirde wegen Ausbrechcns aus dem Gefängnisse
fünf Jahre mehr zudiktirt bekommen .

— Diese Nacht hast Du mich ermorden wollen .

Warum ?
— Um mich zu rächen . Sie haben mich verurtheilen

lassen .
— Du hattest gestohlen !
— Sehr viele Andere haben es gerade so gemacht. Ihre

Familie kam für den Schaden auf , und man hat ihnen blos

die Tressen abgeschnitten .
— Ja , Du warst aber nicht nur ein Spitzbube , son -

dern auch ein schlapper Soldat und schlechter Kamerad .

Deswegen ist man unerbittlich gewesen .
— Schon gut , das weiß ich Alles selber ! schrie Collard

zornig , spielen wir offenes Spiel , das wird besser sein ; was

wollen Sie von mir ?
— Also ich kann Dich unglücklich machen , wenn Du

mir aber gehorchst , will ich Dich schonen .
- - - Nun , sprechen Sie !

Die andere Nation , welche den Bismarck , Baare ,
Puttkamer zugejubelt hat und sie gern wieder am Staats -
rudcr und am großen Milliardcntopf haben mochte , s i e

feiert heute das SedanSfest — . das Fest der Menschen -
schlächterei , das Fest des Moloch - Mammon : V i tz l i -

p u tz l i.
Das Wort der Bibel : An ihren Werken sollt ihr

sie erkennen ! ändern wir für heute dahin ab :
An ihrcil F e st e n sollt ihr sie erkennen !

„ Schaut auf dieffcs Bild und auf jenes " —

dort das Volk der L a s s a l l e f e i e r und hier das
Volk des S e d a n s s e st e s.

Hier die Vergangenheit und Gegenwart
mit ihrem Moder , ihrer Ausbeutung , ihren Mordwaffen ,
ihrem Kettengeklirr .

Dort die Z u k u n f t - - die Ketten zerbrechen , keine

Herren und keine Knechte — nur Freie und Gleiche — die

Menschheit eine Familie von Brüdern und Schwestern !

- -
Die Kornpreise , die vorgestern an den Börsen ziem -

lich stark gefallen waren , sind gestern wieder gestiegen . Der
Gctreidcmarkt ist augenblicklich großen Schwankungen unter -

worfen — und die Herren Brotvcrtheucrer setzen Himmel
und Hölle in Bewegung , um die Erntebcrichte zu fälschen ,
so daß die ohnehin schwierige Arbeit : den Ernte - Ertrag
genau festzustellen , noch wesentlich erschwert wird . An der

Thatsache eines sehr bedeutenden Minder -

wachses ist aber nicht mehr zu rütteln nnd hinter der

Theuerung und dem Nothstanl st cht zweifellos die H u n g e r s -

n o t h. Wer das ableugnet , der ist entweder unfähig die

Wahrheit zu sehen , oder er will sie nicht sehen .
Nur die Abschaffung der Kornzölle kann uns vor

der Hungersnoth retten .

Also fort mit den Kornzöllen ! —

Herr Baare sitzt noch nicht in Untersuchungshaft .
Dagegen hat sein Entlarver Fusangel gestern das Gc -

fängniß bezogen . Hoffentlich hat er dafür gesorgt , daß das

„ Material " in guten Händen ist . —

Tie Opposition der sozialdemokratischen
Presse gegen das sogenannte Trunksuchtsgesetz soll —

wie nationallibcrale Zeitungen andeuten — darin seinen
Grund haben , daß uns die Trunksucht in den Kram passe .
Die Nationalliberalcn richten sich wieder einmal an die

falsche Adresse . F ü r st Bismarck war es , der seiner
Zeit einmal das famose Wort aussprach , ein Volk , das

Schnaps trinke , sei leichter zu regieren als ein Volk ,
das Wein nnd das Vier trinke . Und Fürst Bismarck

hat als Hausmeicr Jahrzehnte lang nach dieser Maxime
gehandelt — er hat die Schnapspolitik erfunden , ist selbst
einer der ersten Schnapsbrcnner der Welt geworden und

hat im Punkte der Fuselvcrgiftung des Volkes das Menschen -
mögliche geleistet . Wenn es uns nachginge , so würde die

Völlerei aufs Gründlichste ans der Welt geschafft . Wir

wollen aber nicht , daß ein ausgehungerter , abgerackerter
Lohnsklave , der die Folgen ungenügender Ernährung
durch Alkoholgennß momentan zn beseitigen sucht , hierfür
gestraft werden soll , während wohlgenährte Reiche , die kein

solches Reizmittel brauchen , das Zehnfache an Alkohol zu
sich nehmen können , ohne mit dem Gesetze in Konflikt zu
kommen . Der Cognac , mit dem Fürst Bismarck vor¬

der 1887 er Angst - und 5 ? arncvals - Wahl seine be -

rüchtigte Nadanrede „durchgeistigte " , hätte ausgereicht ,
um s e ch s z e h u arme Teufel von Proletariern betrunken

zn machen , wir sagen : sechszehn — denn genau so viel

große Trinkgläser voll des bekannten Getränks wurden da -

mals von Herrn von Bötticher und anderen dienstbeflissenen
BundcSrathsmitglicdern dem durstigen „ Chef " dargereicht ,
ivie die Zeitungen damals pflichtschuldigst und unter -

thäniast vermeldeten .

Genug . Zum Schluß noch einen Vorschlag , der gewiß
„radikal " ist. Mögen die Gegner der Trunksucht doch ein

Dekret vorbereiten , welche das Brennen von Schnaps
aus Kartoffel » in ganz Deutschland ver¬

bietet , und die ganze Schnapspolitik mit -

samnit dem ganzen Schnapsjunkerthum
über Bord wirft — die sozialdemokratischen Ab -

geordneten werden s r ch e r dafür st i m m e n. Das ver -

sprechen wir .
Und wie viel Hunderttausende von Acker Landes ge -

Winnen wir dann für Kornfrüchte ! —

— Kennst Du die Versammlungsorte der geheimen
Vereine ?

— Ich habe einige ausgekundschaftet .
— Weißt Du , nw sich der Bund versammelt , dessen

Vorsitzender ein gewisser Tcshommcs , genannt Marche-
Seul , ist ?

Bei dem Namen Dcshommcs durchzuckte es Collard .
Sollte der General selbst blindlings in die Schlinge gehen ?
Er senkte seinen Blick , in dem ein Freudenstrahl ausblitzte
und antwortete :

— Marche - Seul und seine Genossen sind in diesem
Augenblick an einem nur mir bekannten Ort versammelt .

Der General erhob sich.
— Könntest Du mich hinführen ? fragte er .
— Ja , unter der Bedingung , daß kein Mensch erfährt ,

wer diesen Schlupfwinkel verrathen hat .
— Ich verspreche es !
— Schön , folgen Sie mir !

Michel und Robert , welche bis dahin schweigend zu -
gehört hatten , näherten sich lebhast .

Dieser Einfall des Generals , sich Collard anzuvertrauen ,
erschien ihnen so unvorsichtig , daß sie entschloffen waren ,
sich seiner Ausführung offen zu widersetzen . Aber mit einer

Handbewegung gebot ihnen der General Ruhe .
Und in dem scharfen , fast harten Tone eines Befehls -

Habers , der Gehorsam zu finden gewöhnt ist , fügte er hinzu :
— Ihr anderen bleibt hier und wartet meine Rück -

kehr ab .
— Mein General , — rief Robert , während Michel

eine bittende Geberde machte — erlauben Sie uns wenigstens ,
Ihnen in einiger Entfernung zu folgen .

— Nein , nein , ich bitte Euch , nicht vom Platze zu weichen .
Ich werde allein mit Collard gehen .

Er betrachtete den Spion mit einem Blicke , der nicht
zu beschreiben war , uich fuhr fort :

— Ich bin bei ihm sicher aufgehoben , nicht wahr ,
Collard ?

Der Agent , der noch ganz bestürzt war infolge des

Austrittes , der sich soeben abgespielt hatte , welcher aber

sah , daß sein Racheplan über Erwarten gelingen würde ,

Tic Nüssen suchen den Bnuduißrunnnel und sonstig�
europäischen Kuddelmuddel nach Kräften

'
auszunutzen .

�

wühlen mit fieberhaftem Eifer auf der ganzen Balkan -

Halbinsel — in Armenien und auf Kreta wird wieder n «

„ Aufstand " vorbereitet , und die Pforte wird plamnäM
gegen England gehetzt . Ein wichtiges Präzedenz ist es , daß

die Russen es soeben durchgesetzt haben , ein Kriegsschiff "

wenn auch nicht voll armirt — durch die Dardanellen

schicken zu können . Das widerspricht den Verträgen und

würde , wen n Weiteres in gleicher
werden sollte , unzweifelhaft zu einem

England führen .
Diese Manipulationen , über deren

man sich keinen Täuschungen hingeben .

. . . . . .
. v

- - - - -
Gute , daß man in Frankreich über die Ziele der russische

Politik aufgeklärt wird . � r
Die Anhänger des „russisch - franzüsischen Bündnisse »

sind sehr entnüchtert worden und stark zusammen'
geschmolzen. —

I

Richtung versucht
Konflikt m' t

Natur und Zwck
kann , haben das

Zum internationalen Kongreß . Wie wir Nachtrag '

lich erfahren , hat ein Korrespondent oder ein Korrespondenz -
bureau die Nachricht in Umlauf gesetzt , Bemerkungen , welche

vom Kongreßbnreau aus über Zeitungs-Berichterstatter ge'

macht worden seien , hätten zur Folge gehabt , daß sämmss
liehe Berichterstatter den Sitzungssaal zu verlassen im BegrA

gewesen seien . Die Nachricht ist s a l s ch. Wohl wurde akN

letzten Kongreßtag vom Bureau herab eine Bemerkung üder

Zeituugs - Berichtcrstattuug gemacht — die Bemerkung er-

r jedoch nicht im Namen des Bureaus und richtete

nur gegen . einen bestimmten Beri cht '

e r st a t t e r , der allerdings durch sein ebenso wahrhem -
widriges als boshafte ? Geschreibsel es ans Herbeiführung
eines Skandals abgesehen zu haben schien .
anderer B e r i .ch t e r st a t t e r war getroffen

»n»

kein anderer fühlte sich getroffen . Wir können

weiter versichern , daß die Mehrheit des Bureaus es licbee

gesehen hätte , wenn jene Bemerkung unterblieben mc>re >

Tic Sozialdemokratie ist für die unbeschränkteste Frcihen
der Meinungsäußerung , und sie steht zu hoch , um von den

Schmutzgeschossen derartiger Preßkosacken erreicht werden

können . —

Die „ Freisiiiilige Zeitung " polemisirt gegen denM -

trag , welchen die sozialdemokratischen Stadtverordneten ei»'

gebracht haben und meint , daß der Autrag als Einleitung

zur Agitation für die bevorstehenden Stadtverordneten -
Wahlen dienen solle .

Wir gönnen Herrn Richter das echt freisinnige
gnügen , an einem aus der Roth des Tages unausechtb�
begründeten Antrag herumzunörgeln ; die Bundesgenossen '
schaft , welche er bei diesem edlen Handwerk bisher gefunden,
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " nnd das „Kle»n
Journal " , wird ihm hinreichender Lohn , und nttsere>

Lesern , wenn es noch nöthig gewesen sein sollte , Bewsi*
sein , daß die Bourgeoisie aller Schattirungen für
durchgreifende Bekämpfung des Nothstandes nichts �

Redensarten hat .
Denn schaale Redensarten sind es , wenn die „ Rom

deutsche Allgemeine Zeitung " den Arbeitslosen in Verbs
jetzt , nachdem die Ernte nahezu beendigt ist , empfiehlt , r

außerhalb unserer Stadt als landwirthschaftliche Ack�
zu verdingen , und ebenso inhaltlose Redensarten macht Ns
Richter , wenn er , unter Fälschung - der Tendenz des soZ' ?s
demokratischen Antrages , den Arbeitern den Rath
den Nothstand durch Gründung von Konsumvereinen i

beseitigen .
Die Reminiscenz aus dem Jahre 1848 steht HsÄ

Richter besonders schön , war es doch der bürgern�
Liberalismus , der die von dem heutigen Führer der sti '

sinnigen Partei bekämpften Erdarbeiten anordnete . . . . .

Nicht Wohlthatcn für die Arbeiter , wie Herr Nichb
behauptet , verlangt der sozialdemokratische Antrag , sond-s' '
Arbeit , um die Nothleidenden vor den Wohlthate »

w

Bourgeoisie zu schützen .

Berichtig , „ ig . In der Politischen Uebcrsicht , S. j1'
zweitletzte Zeile muß es statt einigen Tausend v o r n e h n' '

Faniilien heißen : einigen Tausend bevorrzchteten Fanipm

hatte leohaft den Kopf erhoben ; sein Gesicht erschien ru >

und entschlossen , nur seine Lippen bewegte ein kaum beim

bares nervöses Zittern . „
— Es wird dem General nichts passiren , meine $ctl

'

ich gebe Ihnen darauf mein Ehrenw . . . .
— Garnickt nöthig — unterbrach ihn trocken �

General , der seinen Mantel genommen und über

Schultern geworfen hatte . — Und nun wollen wir goy
'

wir haben keine Zeit zu verlieren .
Collard chatte sich der Thüre genähert , während

General mit herzlichem Händedruck seinem Ordonfi��
Offizier nnd seinem Freunde Adieu sagte . Eine Miv

später befailden sich die beiden Männer auf der Straße - . �
©Iii

eiitt »

Es war jetzt tiefe , mondscheilitose Nacht .
Nebel hüllte die Straßenlaterneu ein .

— General — sagte Collard — wir haben
hübschen Marsch zu niachen und wir müssen schnell v -

�
wenn wir vor Schluß der Versammlung ankomv

wollen .

Ohne zu antworten beschleunigte der Angeredete
Schritte . a(i:i

Nachdem sie die einsame Brücke passirt hatten , . JFt
sie in das Labyrinth der engen Gaffen ein , welche die Lülar .

des Louvre und das Palais Royal durchkreuzen . Die Zuö �
der Rne de Beaujolais vermieden sie, weil es dort , , �
Collard auseinandersetzte , Spione gäbe , und nach �
halben Stunde angestrengten Laufens gelangten „z

' .
. . . . . ' * t Betits Cyav r

sei�

an den Kreiizilngspliiikt der Rne Croix des Petits
und der Rne Coquilliäre . Dort machten sie Halt . (

— Mein General , — sagte Collard mit erhe "��
Ehrerbietung — Sie sind fast am Ziel , aber ich ka, » pc
nicht weiter begleiten , ohne Ihren Plan zu verderben , „i
Leute bei Marche - Seul kennen mich nur zu gut , und �
ihre ausgestellten Wachen mich bemerkten , so wäre

verloren . ih .
Er erklärte dem General das Geheimniß der B » » �

Blumeilhändlerin , welches er selbst infolge seiner Ento

in der�Nacht eifrigst studirt hatte .

( Fortsetzung folgt . )



KorrespoudeuM und

Umteinachrichtei ; .
, Agitation für die lindischen Landtags - WahlenWMt allmälig in Flnb . Dieser Tage ist das Programm der

tauen Partei veröftentlicht worden ; dasselbe»lyalt eine Unmasse von Versprechungen und Forderungen , um>e sich diese doppelzüngige Partei späterhin nach ihrer bekannten
Akthode hcrumdrüekcn kann . ES fordert gerechte WahlkreisMlUhestuna >>>"»' »- an . r . - cn. r . ~ ■- .

W . . . . . ycuuji » » wu�crers -!-"Uheilu»g, direkte Wahl , VescitigNng der Nnitsvcrkimdlger nnad-r
Wahlbeeinflusiung durch Beamte , für die Krrche die Freiheit� Bewegung, welche ihrem Berufe und dem Geist und Wor -' eut der Staatsverfassung entspricht ; Freiheit sur Orden undderen Missionsihätiakeit , Freiheit der itrrche aus dcm�Gebietedss Schulwesens . Vntbeis n - s -

- - - - - - -- - - - - -
d°s

Schnlw7sens�"A. sthcil"des Volkes an �. Verwaltung in�taat und Gemeinde , gerechte Vertheiluug der össcntlichen Lasten ,Mildern », w � ' "U' cunprTf *� v. /- « / � 7 � � " n tJ *L vuciiuiujui

Schutz b" 0m" des Branntweiusienxrgcsetzes ) . gesetzlichen
saineu Iii ?iat "rlve >us. Neukatastrirung des Rebgeländes , wirk -
e°n,it ». -: °�' lchutz durch Fördernng der Geiverbegcrichte und

»»d aÄ* H u' f".10, s. w. Tie D e » t s ch f r e i s i n n i g e n

Tirkktp q s,1 Q- t e V, versprechen auch , was das Zeug hält :
Norrie Landtags ivahlcii , Einkammersystem . Slushebung aller

>»e>»� . � » grundherrliche » Adels , Revision des Ge -

• utoiNKr m' Bbandernng der Slädteordnuiig , Eiitschädigung
Ich»- 1 $ Bn' urthellter , Revision des Bcamtengesetzes , Herab -
Wen . ! , » Eisenbahntarife , Unentgeltlichkeit des

'
Volksschul -

" «" chrerhaltimg der gemischten Schulen . Der
«efif,.?,. ' «J . W Wahlaufruf fordert neben Bekauntcin :
Reskrr»�� - � Wahltags auf einen Spnnlag , Einführung des

Besci»! . � koiisessioiislose Schulen , iinentgeltliche Rechtspflege ,
d,z sMS der indirekten Stenern nud des Oktrois , Abschaffung
lariis Ä ,ashstenis aus den Eisenbahnen , Einführung des Zonen -> > Beseitigung des . Apothekxu - upd Schornsteinfeger - Monopols .

Die ! »! » �aiidtagö < Wahlen für das Herzogthum Sachsen -
" - igen sind auf den 22, September anberaumt worden .

* ♦

taJuS Sachsen . Alis der Sieihe unserer Vertreter im Land -
bied� icheiden aus : Kaden , Bebel . Geyer und Stollc - Gesau . Da

lleito i�re Parte » durch acht Abgeordnete vertreten war , vcr -
Zs�choch vier , die Genossen . Liebknecht , Colditz . Otto mid der
Äw» . Atolle im Landtag . In 30 Wahlkreisen finden

statt , wovon u»scre Partei bis jetzt 24 . die freisimnge 9,
�"-uionalliberale S, die konservative 14 mit Kandidaten besetzt

kliixw� N o ß w e i n fand am 2. Aug . eine öffentliche Versamm -
laus . -l . tvelche Umstände halber zwei Stunden mit Er -
hie>-ku überwachenden Behörde vertagt wurde .

iveilo • Einberufer 10 M. Strafe wegen Abhaltung einer
angemeldeten Versammlung — denn so entschied die

�. . „' �°�h°rde — bezahlen ! Natürlich ist gegen diese merkwürdige
' v. theilung Berufung eingelegt worden .

* *

Ij . fioburg. Auch hier fand am 27. Juli in Sachen der Korn -
k " e «,ne Volksversammlung statt ; dieselbe warvonca . 300
�

wnen besnchtund nahm nach einem fliescrate des Stadtverordneten ,

tolä o
5ffiel )ö61' ° us Connebcrg , die Protestresolution gleich -

� «

. Königsberg i . Pr . , 1. September . Hier finden jetzt die

tzj . s. �/en zu dem neu errichteten Gewerbegericht statt .
uFj� hatten die Arbeitgeber ihre 40 Beisitzer zu ernennen ;
. Mstes Interesse , hierfür bekundeten jedoch nur die Bäcker -

stliri?�ngs meist er , welche 62 Mann stark zur Wahlurne
' ljtc e nnl >, da nur t 06 Zettel abgegeben wurden , auch alle

» >- . stdidatcii durchbrachten . Somit haben wir in Königsberg
sixj. 1} t g Bäcker meist er als Beisitzer . Vielleicht haben

! bi». , , . Bäcker gesagt , angesichts der hohen Brotpreise , infolge
«sucht mehr so viel Brot gebacken wird , sei es Hut, wenn

h,. stch voch einen Nebenerwerb sichere , denn die Beisitzer bc -

fix vle' 1 kür die Sitzung drei Mark . Charakteristisch ist die Sache
Bürgerthum , welches sich um das Zustandekommen des

k,.. 5sbegerichts wenig gekümmert hat und nicht einmal eine
� hchteListe zusammenbrachte . Während dieArbeiter vom Magistrat
b,i Jev gewerbliche Gruppen eingethcilt wurden , hat man das

Hit- Arbeitgebern imterlaffen . Bezüglich der Wahl der Ar -

1 %» tonimt voraussichtlich nur eine Liste in Betracht , die der
vereinigten Gewerkschaften ; bis jetzt ist wenigstens von

�"ffcher Seite noch kein Versuch gemacht worden , eine andre
»L . �Vfzustellen. Hent wählen die Metallarbeiter und Sonn -

" d »st Schluß der Wahl .
» a »

6c3cßcc daS großartige GcwerkschastSfest , welches am
äL " n8. in B r e in e n gefeiert wurde , wird uns von einem

��uzeugen geschrieben :

Jkstzng , wie ihn die Gewerkschaften am Sonntag
hat tzjx gate Stadt Bremen gewiß noch nicht gesehe ».

stlz ' stmffend Arbeiter und 32 Musikkapellen nahmen nn dem -
h- x.' W - I " unabsehbaren Reihen zogen die Arbeiter durch
Zs-x�uptstrahen der Stadt , in denen eine vieltausendköpfige

" ichtes Spalier bildete . Der Zug wurde von de « Mlb
des smialdemokratischen Vereins , unter ihnen Reichstags�

W�diieter Julius Bruhus , eröffnet ; es folgten dann die

»■!> Ecwerkschaften , alle hübsch aiisgestattetc Embleme ihres

�sia vder Handiverks mit sich führend . Die Gärtner mit
ljx N Bonquets , die Tabakarbeiter mit einer Riesenzigarre ,

�«cker mit einer Bretzet von kolossalem Umsange ». s. w

kis�. �rke Grilppen bildeten im Zuge der Fachverein der Zigarren�
� Meb- rinnen , der Frauenverein und die Tabakarbeiterinnen ;

I �ste, v ' �uch die Arbeiterinnen - Organlsationen machen in Bremen

| ht -jstche Fortschritte . Sehr zahlreich waren die Korporationen
W . �rrenmacher und der Tischler vertreten . Der Festzug be-

�Nd vmch dem 26 Morgen großen Festplatz bei Poppe ' s
«Ig mit - Hier war eine wahre Budensladt aufgeschlagen , niehr

Restaurations - , Schau - und Würfelbuden hatten hier
befunden . Eine große Wiese war freigelassen worden , bier

Hz � ? wei Rednertribünen errichtet , von welchen nach Eintreffen
�ili» t ' U9eS auf dem Festplaye Frau Emma Ihrer aus

' stet (ii • ' :>' e vnivesenden Frauen und Mädchen und Abgcord -
G rille n berger fir die Männer die Festreden hielten .

Wlt f��en gleichzeitig gehalten wurden , unser Bericht -
>0» aber sich nicht zertheilen konnte , so konnte er nur eine

' stotw- n fff�den zu Papier bringen und wählte die Grillen -

Oiiif. lche. Grillcnberger führte unter dem tosenden Beifall der
« normen Menschenmenge — ans dem Festplatze waren wohl' ooo Personen anwesend — etwa folgendes aus :

W ' W ist ein eigenartiges Gefühl , das den Kämpfer für die

»«!, Ursache, der hier zu svrcchen berufen ist , beseelt . Ein Festzug
■ÖtUjjch mächtiger Ausdeynung muß doch den Gegnern unserer

kbx,�u>ig Begriff von der Grüß « und Tiefe unserer Jden

JjstsijW unsere Gegner veranstalten häufig Feste und doch wie

Mz , ist die Tendenz , welche sie bei Veranstaltung solcher

, Wir feiern unsere Feste , um das Solidaritätsgefühl
�let ' öie Gegner verfolgen den Zweck , das Volk im Ver -

5W» » n versumpfen zu lassen und von seinen wahren Interessen
' ken. Das ist der große Unterschied .

J6 Gewerkschaften Bremens haben jetzt schon das zweite
Mnit derartig schönes und wahres Volksfest arrangirt . Be -
W niuß ich sagen , in keiner anderen Stadt find solche

rWw�lich . Auch hier werden sich unsere Gegner baß ge-
!° w ' haben , daß so etwas überhaupt zu Stande kam . Um
te« iü oi - t - , »»» »0�6 »» e ? » Npm drucke

I orgen sollen , daß auch die indifferenten Massen herangezogen
werden , mn kräftig in die Bewegung mit einzutreten .

Im alten Rom ivar es üblich , daß man den Plebejern
Feste gab . Das niedere Volk verlangte diese Feste — xanem
et circenses ( Brot und Spiele ) . Auch heute noch verspürt
man in gewissen Kreisen Lust , Volksfeste zu veranstalten , uni die
Massen einzuschläfern . Freilich giebt man ihnen die Spiele nicht
umsonst , sondern laßt sie die Arbeiter hübsch aus der eigenen
Tasche bezahlen . ( Heiterkeit und lebhafter Beifall . ) Auch ' Brot
ivird den Massen nicht mehr verabreicht ; man vcrtheüert es dem
Arbeiter vielmehr durch eine verkehrte Politik in ganz u » -
verantwortlicher Weise . ( Lebhafter Beifall ) . In letzter Zeit hat
man sogar ein Trunksuchtsgesetz ausgearbeitet , welches bestimmt
ist , die Genüsse der Massen , die ohnehin eine » sehr geringen
Standpunkt einnehmen , noch mehr zu schmälern . Natürlich ist
dafür gesorgt worden , daß die einschränleuden Bestimmungen
nur das Volk und nicht die herrschenden Klaffen treffen . ( Leb -
haster Beifall . )

Ter Nothstand wird dabei geleugnet , und auch dieses Fest
wird zum Veweis « für das Nichtvorhandensein des Nothstandes
herhalten müssen . Wie könnte denn ein Nothstand da sein , wenn
die Arbeiter noch solche Feste feiern können ? Keine Beweis -
führung ist aber schlechter und böswilliger als diese . Wir stehen
am Ende der sogenamiten „ Saison " , der Jahreszeit ,
in der die sogenannte Gesellschaft sich in den Bäder »
i »id Sommerfrischen von den Anstrengungen des Nichts -
thuns erholt , während der Arbeiter , der das ganze
Jahr schwer und angestrengt gearbeitet hat , nicht in der Lage ist ,
eine Erholungsstätte auszusuchen , obwohl er es gerade am meisten
nöthig Hütte . ( Stürmischer Beifall . ) Der Arbeiter erhält keine
Ferien , er müßte denn gerade zu mehrwöcheutlicher Uebuug in
die Ferienkolonien des Generals Vogel von Falckenstei » einge -
zogen oder arbeitslos und auf die Straße gesetzt werden . ( Er -
neuter Beifallssturm . ) Und doch giebt es Leute , die den Ar -
beitern das Feiern solcher Feste verübeln . Feste , bei denen sich
der Arbeiter mit Frau und Kindern amüsirt , für die er aber
auch schon Wochen vorher gespart hat und Wochen nachher noch
sparen muß . Feste , die schließlich jedoch der ganzen Arbeiter -
samilie weniger kosten , als dem die Nase rümpfenden gleichen
ein einziges Frühstück . Und der Arbeiter soll sich amüsiren ;
nur die Stunde ist unser , die wir augenblicklich gemeßen . Des -
halb werden wir uns nicht abhalten lasse », Feste zu feiern und
auf einige Stunden der Arbeit Last und Trübsal zu vergessen .
( Lebhnster Bcisull . )

Unsere Feste sind aber noch nach einer anderen Richtung
hin von großem Nutzen . Die Gewerkschaften haben zu -
nächst den Zweck , die materielle Lage des Arbeiters zu verbessern ,
sie sollen aber auch Bildung und Ausklärung in die Massen
tragen , damit der sozialistische Staat einmal auf den Schultern
der Arbeiter ruhen kann . Groß und hehr ist diese Aufgabe , es
ist deshalb nöthig , daß sie alle Arbeiter umspannt . Ein solches
Fest ist die beste Propaganda . Der vorjährige Festredner war
noch in der Lage darauf hinweisen zu müssen , daß die Jnter -
Nationalität gepflegt werden müsse . Jetzt hat der Brüsseler
Kongreß den Weg dazu geebnet . Freilich walten große
Schwierigkeiten dabei ob , es ist ja schon schwer , ans den lokalen
Verbänden in größere herauszutreten , da die Landesgesetze dem
Arbeiter das Koalitionsrecht verkümmern . Doch dessenungeachtet
schreitet die gewerkschaftliche Bewegung zielbewußt und sicher
vor . Hat auch das letzte Jahr Schlappen bei Streiks gebracht ,
so haben uns diese mir gelehrt , wie wir in Zukunft handeln
müssen . Die gewerkschaftliche Taktik muß geändert , am Prinzip
darf jedoch nicht gerüttelt werden . Den übermächtigen Ver -
bänden des Unternehmerthums müssen wir große Gegen -
Verbände entgegensetzen . Die ' Gewerkschaften haben sich
der modernen Nrbeiterbewegnng anzuschließen , die nicht
blos bessere Löhne , sondern eine Umgestaltung der Heu -
tigen Gesellschaft von Grund aus herbeiführen will , und das zu
erreichen sucht , was det nicht sozialistische Dichter Heinrich Heine
schon vor beinahe sünszig Jahren gesungen hat :

„ Wir wollen auf Erden glücklich sein
Und wollen nicht mehr darben ,
Verschlcmmen soll nicht der faule Baue
Was fleißige Hände erwarben . "

TiTuUioe sind vielleicht hier , die noch nicht klar wissen , was

sie wollen . Ich möchte rathen , das Fest Nicht nur dem Ver -

gnügen zu widmen , sondern auch mit den weniger Aufgeklärten
über unsere Zwecke und Ziele zu diskntiren . Dann erst ist das

Fest voll berechtigt und Niemanden braucht es zu kümmern ,
wenn ein Bourgeois darüber die Achseln zuckt .

Das arbeitende Volk Bremens hat in seinem Aufmarsch wohl
auch dem verstocktesten Gegner klargemacht , daß es eine große
Sache ist , für die wir kämpfen . Gedenken ivir dabei des Mannes ,
dessen Todestag wir morgen feiern — Laffallcs , der den Grund -

stein zu unserer heutigen großen Bewegiing mit gelegt hat .
Lassen Sie mich schließen mit dem Dichterwort :

„ Es giebt keinen anderen Kampf , denn Arbeit ,
Keinen anderen Schild , denn das Recht ,
Keine andere Waffe , denn Intelligenz ,
Kein anderes Banner , denn Zivilisation . "

In diesem Zeichen wollen wir kämpfen , in diesem Zeichen
werden wir siegen . Hoffen wir , daß das heutige Fest ein Bau -

stein wird zum Neubau der sozialistischen Gesellschaft . ( Endloser
Jubel und Beifall . )

Hierauf bestieg Manfred Wittich aus Leipzig die Tribüne
und hielt eine begeisterte und Begeisterung erweckende Ansprache ,
in der er besonders auf die Nothwendigkeit hinwies , die Frauen
und die Jugend in die sozialistische Bewegung hineinzuziehen .
Auch seinen Worten folgte jubelnder Beifall . Ebenso endete

Frau Ihrer ihre Festrede unter jubelndem Applaus , namentlich
der Frauen .

Die Festtheiluehmer zerstreuten sich nach den Reden über den
weiten Platz und gaben sich bis zur späten Abendstunde dem

fröhlichsten Vergnügen hin .

Pirmasens . Die Nachricht der VonrgeoiSpresse , die Berg -
arbeiier - Zeitung „ Schlägel » nd Eis - eu " , werde mit
30 . September eingehen , wird von der Redaktion dieses
Blattes als Produkt eines Lügners erklärt .

* «

AnS Schlesien . Am Sonnabend wurde in Langen -
b i el a n die Nummer 66 des „ Proletarier aus dem Eutengevirge "

wegen des Heine ' schen „ Weberliedes " , das in derselben abgedruckt
war , beschlagnahmt . Ter verantwortliche Redakteur ist schon
zur Vernehmung nach Rcicheubach geladen worden .

In Breslau ist die Nummer 198 der „ Volksmacht " eben -

falls veschlagnahmt worden , und zwar wegen des Artikels „ Brot -
zoll " . Die Kriminalpolizei erschien in der Druckerei der „ Volks -
wacht " um Erhebungen darüber anzlistellen , welche Personen au
der technischen Herslellung des in Nummer 198 der „ Volksmacht "
inkrimimrten Artikels „ Brotzoll " thätig gewesen seien . Es werden

demnach vielleicht nicht nur der Verfasser de ? Artikels , sowie der
Redakteur des politischen Theils , sondern auch Setzer , Korrektor ,
Metteur und Drucker voraussichtlich sich wegen Verletzung des
tz 90 des R. - Str . - G. zu verantworten haben . — Neuer Kours .

Gin „Auarchistenprozes ! "' stcht nach der „ Schwöb . Tag -
wacht " in diesem Monat in Berlin in Aussicht . Zwei vermeint -

liche Anarchisten sind aus Stuttgart , wo sie seit Monaten in

Untersuchungshaft saßen , nach Berlin überführt worden . An -

geklagt sind im Ganzen 2 resp . 3 Personen von Stuttgart , 2 von

Konstanz , 2 von Frankfurt , 1 von Berlin .

New - Dork , 14. August . Ich berichtete schon vor einigen
Wochen , daß sich in der hiesigen Eentral - Labor - Federation zwei
Gruppen gebildet hätten , von denen die kleinere gegen die Ver -

tretung der soz . Arbeiterpartei in der Federation opponirt , weil
durch diese Vertretung die Organisation nicht von der

„Federation of Labor " anerkannt werde und für diverse Gemerk #

schaften dadurch Nachtheile entstanden seien , auch eine Anzahl -
Organisationen sich infolge dessen zurückgezogen hätten . Von der

Majorität wird letzteres bestritten und der allgemeinen Depression
zugeschrieben , und bezüglich des ersteren Punktes die Ansicht
geltend gemacht , daß ein Nachgeben in diesem Punkte der

Eentral - Labor- Federation , die bisher in allen Fällen für die

sozialistische Sache eingetreten , nicht würdig sei ; es müsse im

Gegentheil dabin gestrebt werden , daß das fortschrittliche
Elemeiit in der Arbeiterklasse überall zur Geltung ge -
lauge , da dieselbe sonst auf unabsehbare Zeit ein
Spielball der im Dienste des Kapitals stehenden
Führer bleibe . Die Minorität , resp . vorläufig ein Theil
derselben , ist niit dieser Argumentation nicht zufriedengestellt ,
sondern meint , daß die sozialistisch gesonnenen Arbeiter in ihren
respekliven gewerkschaftlichen Organisationen die Aufklärungs -
arbeit betreiben sollen , die sozialistische Arbeiterpartei als solche
aber in einem gewerkschaftlichen Zentralkörper nichts zu thun
habe . Es haben nun zwei lokale Organisationen , die der
Konditoren und Zuschneider , da der bezügliche Antrag der ersteren
in der Eentral - Labor - Federation abgelehnt wurde , eine Konferenz
einberufen , auf welcher eine dritte Zentral - Organisation ge -
gründet werden soll ! — Zwar ist anzunehmen , daß der Wunsch ,
zur „Federation os Labor " zu gehören , bei der Geschichte eine
gewisse Rolle spielt ; doch liegt die Sache dennoch etwas „tiefer " ,
als angenommen wird . In den letzten Jahren haben nämlich
die „ Anarchisten " ihre Taktik ganz wesentlich geändert , in -
dem sie den „ Schwerpunkt " in die gewerkschaftlichen Organi -
satioiien verlegten ; wollten sie doch auch seiner Zeit , als die

sozialistische Arbeiterpartei zur Vertretung in der Central - Labor -
Federation zugelassen wurde , ebenfalls als Organisation in
derselben vertreten sein , was aber abgelehnt wurde . Wenn
man nun in Betracht zieht , daß diejenigen Gewerkschaften , welche
sich von der Central - Labor - Union trennten und in der Central -
Labor - Federation vereinigten , durchgehend » auf fortschrittlichem
Boden standen , und daß das anspornende Element in ihnen die

Sozialisten bildeten , so drängt sich Einem von selbst auf , daß bei
den gegenwärtigen Wirren andere Dinge spielen als vorgeschoben
werden . Zudem doiiümren die anarchistischen — resp . anarchistisch

„angehauchten " — Elemente gerade in jenen gewerkschaftlichen
Organisationen , deren Delegaten die neue Separation angeregt
haben .

Hätten wir im Ganzen eine lebendige sozialistische Bewegung ,
so würden derartige Vorkommnisse wohl nicht zu verzeichnen sein .
Allein es sieht im Allgemeinen recht trübe aus . Die Mitglieder -
zahl der in Brooklyn domizilirenden sozialistischen Gruppe ist
»och keine 2000 , und deren Organ , der „Sozialist " hat .
1100 Abonnenten , so daß ein regelmäßiges starkes Defizit zu
decken ist und immer wieder die Frage auftaucht , das Blatt

eingehen zu lassen . Im Jahre 1386 , als die Äetheiligung
an der Partei am stärksten war , zählte dieselbe ca. 4000 Mit -

glieder und das Organ 2700 Abonnenten . — Das englische Blatt

„ The Pcople " will ebenso wenig vorwärts , wie seine Vorgänger ;
man hatte geglaubt , endlich einmal bei den englisch sprechenden
Arbeitern Eingang zu siude », allein es scheint auch dazu die

Zeit noch nicht gekommen . So muß also auch dieses neue Unter -

nehmen von den sozialistischen deutschen Arbeitern aufrecht er -

halten werden ; doch geschieht dies nicht in genügender Weise , so
daß mit Unterbilanz gearbeitet wird . Um das bisher aufgelaufene
Defizit zu decken , ist ein großes Sängerfest in Anregung gebracht
worden , an dem sich säwmtliche Arbeiter - Gesangvereine von

New - Aork und Umgebung betheiligen werden .
Mit der anderen sozialistischen Gruppe , deren Sitz erst in

Chicago war , später aber nach Cincinnati verlegt wurde , steht
es nicht minder trübe aus . Die deutsche und englische Sektion
in letzterem Orte haben sich infolge von Differenzen mit der

Exekutivbehörde von der Gesammtorganisatton losgesagt und

bestehen als selbständige sozialistische Lokalorganisationen weiter .

Gleiche Fälle sind übrigens auch schon in srnherer Zeit vor -

gekommen . Sie sind eben ein Zeichen , daß hier die ganze sozia -
listische Bewegung sehr lendenlahm ist . Dabei ist aber nicht zu
übersehe », daß die sozialistischen I d e en trotzdem immer weiteren

Eingang finden . Irgend welche Umstände werden vielleicht
gänzlich unerwartet eine Wendung bringen !

VerentfÄztes .
Magdeburg , 31 . August . Ein zuverlässiger

Wächter der Nacht ! Der frühere Nachtwächter Heinrich
Schröder zu Sudenburg wurde dieser Tage von der hiesigen
Laudgerichtsstrafkammer wegen Verbrechens im Amte aus § 146

R. - Sl . - G. - B. und Kuppelei zu IVa Jahren Gesängniß und
5 Jahren Ehrverlust verurtheilt .

Gnmbiune » , 2. September . Bei einem Hansbrande
in Lötzen kamen drei Kinder in den Flammen « m.

In Bauchröden bei Gerstungen wurde einem Gastwirkhe
wegen des gegenwärtigen Nothstandes die Erlaubniß
zur Abhaltung einer öffentlichen Tanzbelustiguüg versagt .

Pari ? , 2. September . Gestern fanden im Gebiete der fran -
zösischen Eiseiibahnen 3 Z u g e n t g l e i s u n g e n auf der Linie
St . Jusie - Cambray , in Aubreville und in Marseille statt . Bei
der ersteren wurden 2 Personen , 1 Heizer und 1 Bremser , ge -
tödtet .

Budapest , l . September . . Die Ortschaft Klein wardein
im Komitat Neutra ist fast gänzlich niedergebrannt ;
110 Familien sind obdachlos .

Bristol . In einer Kohleng rube bei Bedminster fand
heute infolge schlagender Wetter eine Explosion statt .
Eine erhebliche Anzahl Bergleute sind » ms Leben gekommen .

Ncw - Zork , 2. September . Nach einem Gerücht , welches
allerdings noch der Bestätigung bedarf , soll Balniaceda
auf seiner Flucht durch einen Maulthiertreiber aus
Rache erschossen worden sein , weil er in der Aufregung
ivegen der durch ein Schneegestöber verlangsamten Reise den -
selben geschlagen hätte . — Zwei Regimenter der Regierungs -
truppen , welche von Coquimbo nach Talcahuano verlegt , waren ,
rcvoltirten , als sie die Nachricht von der Niederlage Balmaceda ' s
erfuhren , und tödteten ihre sämmtlichen Offiziere . Alle Bande
der militärischen Ordnung lösten sich ; unterstützt von etwa
4000 Kohlenarbeitern setzten sich die Soldaten in de » Besitz der
Stadt nud begingen dort die gröbsten Ausschreitungen . Häuser
lind Verkaufsläde » wurden geplündert und in Brand gesteckt .

Meldimgen aus Santiago besagen , daß Balniaceda am
13. Angnst 42 Studenten erschießen ließ . Dieselben waren be -
schuldigt , ein Komplott geschmiedet zu haben , um eine
Eisenbähnbrücke in die Luft z » sprengen und dadurch die
Bewegungen der Regierungstruppen zu verhindern . Viele
von diesen Studenten waren weniger als 13 Jahre alt ;
einer davon wurde gepeitscht , bis er das Komplott eingestand .
Die von den 5kongresststen in Santiago angestellten gerichtlichen
Untersuchungen gegen die wegen Uebertretungen angeschuldigten
Balmaeedisten sind bisher wenig zahlreich ; auch haben nur
wenige Hinrichtungen stattgesunden . Die hervorragenderen
balinacedistischen Familien sind geflohen , die zurückgebliebenen be -
finden sich in größter Nothlage . Die Wahlen finden innerhalb
dieses Monats statt . In Santiago und Valparaiso ist die Ruhe
hergestellt ; die Geschäfte nehmen ihre Thätigkeit wieder auf . Da
sich die Unmöglichkeit herausgestellt hat , alle in den letzten Kämpfen
Gefallenen zu begraben , ist beschlossen worden , die Leichname zu
verbrennen . Die Krankenhäuser sind überfüllt . Die anwesenden
ausländischen Wundärzte haben Ambulanzkorps organisirt ; auf
diese Weise hofft mau » die Ueberzahl der Vermundeten in Pflege
nehmen zu könne » .



Theater .
Donner st ag . 3. September .

VZpernliana . Martha .
Schanspiellintto . Der neue Herr .
K' rsstniz - Tlieatrr . Falsche Heilige .
Lrirdrich - Wilhelmitädt . Thcatcr .

Die Fledermaus .
MaUner - Thrater . Ihre Familie . —

OavaUorla Leroliii ».
Kerliner Tl »enter . Der Hütten -

besitzer .
Thomas » Theater . Im siebenten

Hiimnel .
Gstrnb - Theater . Die Räuber .
Ziesidrnk - Theatrr . Frou - Frou .
Kelleallianre - Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Ofruft » Theater . Der

grojie Prophet .
Gebrüder Richter ' « Uaristö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der UrichshaUe » . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Gartrn . Spczialitäten - Vor-

stellung .
Konkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung . »
Kaufmann ' » Uarieto . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

WAiH CiSli ' S,sIIen .

HKMHoM llomiaanüalltLustr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

� JOa Auftreten der

Hamburger G audebrüder
Konzert - und Kouplctsänger .

Ailfang Wochentags 7Vl Uhr . SonntagS
6 Uhr . Eiitree : Wochentags 10 Ps . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meinen berühmten Mittags -

Wsch ä la Dnval . 3 Kegelbahnen
6 Billards , 2 Säle . 1169L

6tttMii)C!iif «t Buggeuliagenigg
am Moritzpiatz .

Täglich :

Uuterhaltnngs - Musik .
Direktion A. Rödmann .

Dieilstag und Freitag : Valaer - Ibena .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschauk von Pahenhofer
Export - Bier , Seidel ld Ps .

341 F . Müllen .

Passage -
Panopticuin

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

fostau ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr , 165 ,

Ecke Behnenstrasse .
Neu i

Hamilton - b heater
Originell t Ueberraschendl

Geöfs » . v . V UHr früh bis 10 Uhr Älbends .
Entree 50 Pf . Kinder Ä5 Pf .

Mollbiter GeseWMMs
Alt Moabit 80 - 81 .

Donnerstag , den 3. September :

Spezialitiitell-Aochtllliilg.
Groher Ringkampf zwischen dem
Meisterschaftoringer von Herlin

Emil Borchardt ,
und dem Ringkämpfer

Otto Kühne
um die Meisterschaft von Berlin .

Ltarlce Männer zm » Ringkampf können
sich bei der Direktion melden .

Anfang S Uhr . Entree 30 Pf . Reser -
virter Platz 50 Pf .

Sonntag , Montag , Mittwoch Ball .
Oie Direktion ; Hellmutli Peters .

SlijaeidePs GeseWllstshaus
( früher Ueustädter Uolksgarten )

37138 Proskauerstraße 37138
empfiehlt sich der geehrten Nachbar -
schaft sowie allen Vereinen zur gefälligen
Benutzung . Mebrere Vereinszimmer ,

grosser Saal und schattiger Garten ,ein
sowie 2 verdeckte Kegelbalmen stehen
zur Verfügung . Bn . Frühstücks ,
Mittags - u . Abendtisch . [ 12055

Üieft ' s
Fest - Säle , Weberstraste Nr . 17 ,
sind jeden Tag , sowie auch Sonnabends
gratis zu vergeben . _ [ 1312b

g. PW jhiij -A". ;,, ' «:.-.»'
E. neuer Lehrkursus f. Damen u. Herren
beg . Sonntag , 6. Sept . , Nachm . 4 Uhr .
Meld . Adalbertstr . 3 u. b. Beg . d. Unterr .

Ztereiuozimmer m. Klavier , 35 Perf . ,
ff z . verg . Dresdenerstr . 23 , Restaurant .

erRoh - Tabak � » Ä» ?
Größte Auswahl , billigste Preise .

G. Llkhnxsen , Alte SchönHauserstr . 5.

ü - BiSdiiauerl W
Souiltag , den 6 . September , Abends 8 Uhr :

Ltsststliifi ZZllsemMH str BilHNcr mi> drm AUthöche
in den iinnm - Hailen , Kommandantenstr . 20 .

Tagesordnung wird in der Sonntags - Nummer des „ Vorwärts " bekannt
gemacht . Zu dieser Versammlung sind auch Gäste eingeladen . � .117/20 Die KoifimißSiOlii

Große öffentliche
Mausdienes « - VersammBung

am Freitag , de » 4 . September , Abends 8�/2 Uhr ,
i « Feuerstein ' s Salon , Alte Iakob - Straße Rr . 75 .

Tagesordnung : Ueber die Hindernisse , welche der Hausdienerbewegung
entgegen stehen , und wie solche zu beseitigen sind . Referent : Stadtverordneter
Heinelont . Diskussion und Verschiedenes .

Sämmtliche Vorstände der bestehenden Hausdiener - Vereinigungen sind
hiermit eingeladen . _ [ 1301b ] _ Jpcr Urrtrauensmanu .

Verein der Kurbelstepper , Stepperinnen
und verwandten Berufsgenoffen .

Sollnabend , den » . September , im Lokale „ Königsbank " ,
Große Frankfurterstraste 117 :

1. Stiftungsfest uetSbcn Bannerweihe
bestehend aus

Konzert , Gesangsyorträgeii und grossem Ball ,
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins „ Konndlume . "

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . )
Um IOV2 Uhr : Entfaltung und Meiste des Uerrinsbanners .

Dann : Festrede , gehalten von Herrn Henning . Während der Kaffeepause :
Auftreten uerschiedener Spezialitäten . — Es ladet alle Freunde und
Gönner des Vereins freundlichst ein Das Vergniignngskomitee .

Henpen - Billets ( inkl . Tanz ) 50 Pf . Damen - Biilets 30 Pf .
Billets sind im Restaurant Belzmann , Andreasstraße 26 ; im Restaurant

Wollschläger , Blnmenstr . 78 , und beim Restaurateur Herrn Sturm , Blumen -
straße 55 , zi� Hadem _ _ _ _ _ 1308b

Ii
Verlag des „Vorwärts " Berliner Volksblatt

Berlin SW. , Veuthstraße 2 .

Soeben erschien im Verlage von Wörlein Co . in Nürn¬
berg und ist von uns zu beziehen :

Ieatscher Haadaierker-
und

Arbeiter -Notizkalenber
für das Schaltjahr 1892 ,

In zwei Ausgaben :

« infach gebunden 50 Pf . , elegant gebunden 75 Vf .

Der rientslke Äandwerker » und Arbeiter - Notiz¬
kalender " hat sich innerhalb der deutschen Arbeiterschaft durch
die Zweckmäßigkeit und Vielseitigkeit seines Inhalts ju emem
unentbehrlichen Hilfsmittel für alle Zwecke des Erwerbslebens
herausgebildet , und so kann auch der vorliegende Jahrgang wiederum
der beifälligsten Aufnahme sicher sein , da er neben einer c. . . . .. . . . . . .geschmack¬
vollen Ausstattung wiederum inhaltlich eineFülle des Nützlichen und
Nothwendigen bietet , dessen Kenutniß das tägliche Leben erfordert .

Vertiiieil iliis Wieserverkausttil hoher Rabatt .

� WM " Kimstigste Gelegenheit �
mrnckgeslchte Teppiche

in allen Gnässen , fabelhaft billig . 261M

Möbelstoffe , Portieren , Läuferstoffe , Tisch¬

decken , Gardinen , Stores , Chaiselongue - ,
Reise - und Steppdecken ,

ganz erheblich
a

billiger wie tiberall .

LJ.
AdSeff * Saline

j Teppieli - Falirik - Lager , «

Np . 30 . Spandauep - Sipasse Up . 30 , gegenüber dem RntHHai�J
i A. Goldscbmidt ,

Svandauerbrücke 6,
am hiesigen Platze bekanntlich

Größte Anomastl . Garantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabale sind am Lager .
A. Goldscbmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' scheu Markt . [71kjf

Möbel , Spiegel und

Polsterwaaren

empfiehlt zu
1278b

in bester Ausführung
billigsten Preisen

i�ug . Kiüistsn ,
Reichenbergerstr . 15, Ecke Kottbuserstr .

1058LJede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 W. 50 Vf . ( außer Bruch ) , kleine

Reparaturen dilliger . Lager aller Arten

neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf

zu erstaunlich billigen Preisen . 421 .

E. Rothept & Stolz , Uhrmacher .
Andreasftr . 68 , Cstaustrestr . 78 ,

8. Geschäft : « stausterstr . 54 .

Dr . Hoesch , Homöopath . Atzt
Artillerrestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist
nun unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unsepcp Fipma weiss man als

worthlose Nachahmungen zurück .

Spiegel Und

if PolsterwaarenJ
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fabpik . Emtl Heyn ,
Brunnen straße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst . 1

Frischbier - UZM�L'
Rirdorf , Prinz Handjerystr . 00/71 .

Verlag des „Vorwärts " Lerliner Volkshlatt

Lerlill 8W. , LeutbLtrasse 2 .

Die im Verlage von 1.
Bände der

« . W. Dietz in Stuttgart erschienenen

Internationalen Bibliothek

Band

Band
Band

halten wir ständig ans Lager und empfehlen dieselben zur Anschaffung .
Es sind erschienen :

I . Berte .
1: Aveling , E. , Die Darwin ' fche Theorie .

2. Aufl . Geb

. . . . . . . . . . . .
2 : Kautsky , K. , Zttarr ' ökonomischeLehren .
3: Köhler , 0 . , Uleltlchöpfung und Welt -

untergang . 2. Aufl . Geb

. . . . . .
( Auch in 15 Heften k 20 Pf . zu beziehen . )

4: Die ländliche Arbeiterfrage . Nach dem

lliussischen des Kablukow . 2. Aufl . Geb .
5: Kautsky , K. , Thomas Moore und feine

Utopie . Geb

. . . . . . . . . . .
6: Bebel , A. , Estarles Fourier . Geb . . .
7: Schippet , IK. , Das moderne Elend . Geb .
8 : Stern , 1. , Die Rstilofopstie Spinoza ' » .

Geb

. . . . . . . . . . . . .
. .

9 : Bebel , A. , Die Frau und der Sozialis¬
mus . Geb

. . . . . . . . . . . .
Band 10 : Lissagaray , Die Vrfchicht « der Kom -

mnne von 1871 . Geb . . . . . . . .

Band

Band

Band
Band
Band

Band

II . Serie .
Band 1 : Blas , « . , Di « französisch - Rroolutio » . ,

,

. . . . . . . . . . . .
5,o0 Mart -

2:

Geh
( Auch in 20 Heften k 20 Pf . zu beziehen . )

Boinmeli , Die Geschichte der Erde . Geb .

( Auch in 22 Heften k 20 Pf . zu beziehen . )
Zimmermann ' s Deutscher Kauern -

krieg . Geb

. . . . . . . . . . . .

( Auch in 26 Heften k 20 Pf . zu beziehen . )
Band 4 : I . angkairel , B. , Der Mensch und sein «

Raffen . ( Erscheint in ca . 22 Heften k 20 Pf . )

Band

Band

5,90

3 :
6,70

BeedllUllgs - �bseblnss
der Llqutdations - Kommission d. Facbv .
d. Steindrucker u. Lithograph . Berlins .

Einnahme ; Mark

Vereinsvermögen vom 2. /6 . 91 161 . 29

Iiestirende Beiträge u. Billets 44 . 30

Abzahlung einer Vereinsforder . 14 . —

Unterstützungssonds v. 876 . 91 108 . 95

6. 25
41 . 60
18 . 25

Summa 328 . 54

Ausgabe :
Diäten d. Arbeitsnachw . - Komm.
Rechn . - Auszug v. „ Vorwärts "
Unkosten des Vorstandes . .
Prozeß contra Oesterreich und

Hardtmann

. . . . . .

Proz . contr . Firma Landsberg
Unterstütz , eines hilfsb . Kolleg .
Porto der Liquid . - Kommission
Vorl . Ber . i. „ Vorw . " u . Gr . Pr .

152 . 48
23 . 52
10 —

4. 70
12 . —

Gesammteinnahme
Gesammtausgabe .

Summa 268 . 80

, . . 328 . 54

. . . 268 . 30

Bestand 59 . 74

Anmerkung : Der Verein hat noch
Forderungen in Summa von 104 M. ,
welche nun die Zentralisation geltend
macht , ebenso übernimmt dieselbe alles
Material und Vermögen des Vereins .

Im Prozeß Oesterreich und Hardt -
mann ist Berufung eingelegt worden ,
welche die Zentralisation durchführt .

Etwaige Einwendungen gegen obigen
Bericht müssen bis 15. «eptbr . d. I .
an Unterzeichneten schriftlich erfolgen ,
andernfalls betrachtet sich die Liqui -
dationskommission nach Ablauf dieser
Frist für aufgelöst . 1305b

Berlin , den 3. September 1891 .

I . A. : Louis Sohädlioh , Lithograph ,
N. Schönhauser - Allee 29 .

SteMen ! !
j größte Auswahl ! ! am billigsten �

in Emil Lef�vres Fabrik .
Berlin , Oranienstr . 158 . [ 11451

Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Mrrtst das Doppelte ! !
Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Freunden und Bekannten zeige ich
crgebenst an , daß ich in Oharlottenbnrg ,
Wallstr . 28 , eine Restauration er¬

öffnet habe und bitte um tgeneigten
Zuspruch . C. Korpeck , Restaurat .

Allen Freunden u. Bekannten offerire
von jetzt ab täglich frisch ankoinmendes
Westf . Pökelschweincfleisch ,

Eisbein und Rippchen
ä Dfuud S5 — 35 Pfennig .

Westf . Butler - , W ursl - n. Fleischwaaren -
Handlung . Hanptgcsch . : Wienerstr . 39 .

Filiale : Reichenbergerstr . 107 .

Cigarrengeschäst ,
gute Lage , ist zu verkaufen . Adressen
unter 0 . 100 in der Exp . d. „ Vorwärts " .

Reihts-Bilreall des königl . Amts -
richters a. D. , feist

Alte Jakobatr . 130 . Gewissenhafter
Rath , Hilfe in allen Angelegenheiten .
Unbemittelten unentgeltlich . Sonntags
bis 4. 1297b

�Einrahmung jed . Art fertigts
gut und zu soliden Preisen .

Bestellung per Karte wird abgeholt .
Varl Botlmann , Dresdenerstr . 18. Qg . 1l .

Krufts . Mittagstifch . Hausmm
'

kost zu 5t > Df . mit Bier . Aben°

tisch von 25 Pf . an . I3 ?f
Zerbe , Bülow - und Frobenstraße -E�

sLmpfehle Freunden und Genoffen
v R - stanrant . Auch sind Ver->n-

zimmer mit Nebengelaß zu vergeo - �
1053b E. Rcyl , Gitschiner !�

Verloren .
band , a. Schles . Bahnhof .
abz . E r t e I , Bergmannstr . 32.

Ä«lei - Mlmi exSZ
handlnng ist Umstände Halber
kaufen . Adr . 0. 51, Postamt 53 . flZffd

Eine Restauratiott .uuv V' P
ist krankheitshalber billig zu verb ""�
A. Zander , Reichenbergerstr . 106 > �

Vangbare Schlosserei wegen
zu verkaufen Reichenbergerstr . 10 [ffi

AB
Grünkram , Hehl , Vorkoslgeät »�

bill . zu verkaufen Fürstenwalderstr� ,
Meine SchankwirtHschaft wünsche

zu verk . G. Tempel , Breslauerssi '

lettiiMSitihe «, Stempel u. �

Genossen G. Kleist ,

Kiildemllgtii . Größtes Lager
A»dreaostr . >ö3,N�.

Arbeitssa/�"Hosen , Knabenanzüge ,
«ssilh . Fahr , Elisabethkirchstr�l�

1 Nähmaschine
Wrangelstr . 65 p.

( Ringsch . ) zu l3 >

Schläfst , für 2 H. bei Obst ,

straße 6, Hf . geradezu .

- Ä

Arbeitsmarkt.
Derkänfer gesucht . Dasselbe- - - - - - - . � l

Für Gigarrrngefchäft . Fil - ! . �

käuflich bei kleiner Anzahlung . �
«t V IT nn h tSrn . d. "öl. �Offert , unt . V. K. an d. Exp . d.

u. Granitschleifer verlasMarmor�
Kl . Hamburgerstr . 20 . _ _

aus Eelluloidgriffe �
A. Hamanro -

Drechslrr
langt
1309b

Aolzfchnitzer
verlangt
1310b
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snb A. W.
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Korrespondenzen nnd

Pavteinachrichten .
. Anch daS Gedääitniß eines sozialdemokratischen
� o d t e n nnaehindert zn ehre » , ist in dem »ach der Be -
Mtmig der � '

. . . . . . .
" 'Reaierungsleüte „ freien , humanistischen

- - " »iui, «no nicht überall möglich — trotzdem der Todte der
»Nationalist " Lassalle gewesen . Die Bielefelder Sozial -Demokraten wollten ihren Lassalle - Ausflug in das schön bewaldete
Pngelland machen , das mit dem allgemeinen Namen der Ochien -?krg bezeichnet wird ; wie in früheren Jahren , so wollten sie auchw diesem Jahre aus dem dort frei gelegenen Platze des KolouMeier zu Otterdissen eine gesellige Zusammenkunft veranstalt - n .
Namentlich die mitgenommenen Fouragewagen daselbst ÄussteunngUehmeu lassen . Jedoch mußte von diesem Plane Abstand genommenwerden , weil der genannte Besitzer des Platzes das Betretenund die Benutzung desselben zu dem angegebenen Zwecke uns unter -
sagte . Der Festausschuß miethete nun ein in der Nahe gelegenesStoppelfeld nnd ertheilte den Wirthen . denen der Ausschuß die
Laserung von Speisen und Getränken übertragen hatte . Anweisung ,auf demselben ihre Ansstellung zu nehmen. � Die Theilnehmer de. ,
Ausfluges sollten

� " . . . . ~hier leibliche Erqnickung finden und fich
. - . . - vrn m oen schönen Wandelgängen des den größten Theilaes Ochsenbcrgcs bedeckenden Stadtivaldes mit den Ihrigen er -
Lchen. So war alles vorbereitet , und da auch der Wettergottaam Fest günstig war , so konnten die ungezählten Tansende ,
? " che am Sonntag von 3�/2 Uhr Nachmittags ab mit ihren
stkauen und Kindern , einer kleinen Völkerwanderung gleich , » ach

Dornberger Chaussee zu sich ergossen , einer fröhlichen Er -
Mung entgegensehen . Ader schon vom frühen Morgen ab hatte

wohl an 40 Mann starke aus den » ganzen R e -
�erungsbezirk Minden zusammen gerufene
s' a l i z e i in a n n s ch a f t unter der Oberleitung des Landrathsuoii Ditfurth der anstrengenden Beschäftigung obgelegen , durch
? �rhaue und andere militärische Vorder ei -
�ugen alle Zugänge zu dem Stadt wald ab -
sMperrcii . Als unsere Bielefelder Genossen auf der Dorn -
�rger Chaussee anrückten und von dieser in das Holz einbiegen
�°llten , sahen sie sich durch einen mit Toppclposten besetzten
�krhau aufgehalten und an dem Betreten des Waldes gehindert ,j « - - - . � m ■ -
, ,

dem ein öffentlicher Weg führt und der von° l f e n t l i ch e n Promenadenanlage » durchzöge » ist . Aber hier -
. "st »och nicht genug , ließ der Landrath mit Gewalt
? sePächtcr des erwähnten Stoppelfeldes von
. ' isem ihrem Eigenthnm hin abtreiben und
�ttrch seine Gendarmen das Abpacken der
flwurage wagen verhindern . Der Fest - Ausschuß
r » ' t ein großes Transparentbild Ferdinand Lassalle ' s herstellen
�smn, um auf dem Erholungsplatze eine der Bedeutung des
�ges entsprechende Gruppe auszubauen , die durch unsere Fahnen
schmückt und von wo aus am Abend der Rückiveg mit dem
?">derf . ickeljllge angetreten werde » sollte . Als dieses Trans -
s"tentdild von dem Handwerker , dein dessen Anfertigung über -

I�Seii war , auf den hierfür angewiesene » Platz gebracht werden
j.0Ne, ließ der Landrath v. Ditfurth den „ rothen Kasten " , wie er
� Transparent nannte und in dem er vielleicht einen hoch -
jährlichen Inhalt vermuthcte , mit Beschlag belegen und in sein
�izeiliches Hauptquartier abführen . Vergeblich protestirte hier -
Psflen der betreffende Handwerker , indem er den Landrath
�wniif aufmerksam machte , er solle doch wenigstens mit dem
?vnfisziren so lange warten , bis das Transparent dem Fest -
Susschuß abgeliefert sei , denn sonst würde letzterer ihm , dem
Handwerker , natürlich nichts für sein Werk be -
' -�hl en . Das mochte sich auch wohl der Landrath späterhin
' klbst gesagt haben ; denn er ließ dem Handwerker nach Verlauf
jt etwa einer Stunde bestellen , er könne sich sein Trans -
Jsattiit jetzt wieder holen . Doch verzichtete dieser hieraus mit dem
�Merken , jetzt nehme ihm der Festausschuß wahrscheinlich das
S- rnngpnrenl nicht mehr ab , da er verpflichtet gewesen wäre , das -
Iflbe l »g -

.............

o - * vi » 3 Uhr abzuliefern . Außer diesem Transparent ließ der
, ?' . >drath von Ditfurth noch zwei rothe Fahnen kon -
' - ' sziren ,

""
welche

zwe »
Parteigenossen aus Schildesche und aus

öbderbaui » zu dem Ausflug mitgenoinmeu hatten . Aber auch
. . diese » Siegcstrophäcn scheint der Landrath auf die Dauer

uvl örellde gesunden zu haben , wenn es nämlich , wie uns
szohlt wurde , aus Wahrheil beruht , daß an den Besitzer der

. ' "cn dieser Fahne » späterhin die Aufforderung gestellt
A. er möchte sich sein Eigcnthum nur wieder holen . Derselbe

dies jedoch abgelehnt haben , weil die , welche ihm sein
Henthnm sortgenommen hätten , »ach seiner Auffassung ver -

�Aschtel wäre » , es ihm auch wieder zurückzugeben . Selbst aus

�hnd t�ä�nc�,n ' ll,e ' C�e einzelne Kinder trugen , wurde ge -

«, Wir entnehmen diese Schilderung wörtlich der „Bielefelder
�. ""sivacht", weil wir sie für wahr halten , und stellen nun an

-preußische Regierung die Frage , ob das Verfahren des Land -
v. Titsurth wirtlich in ihren Intentionen gelegen hat .

nn nicht , dann muß jener Beamte eine scharfe Rektifikation
Itchren ; wenn nicht , dann fragen wir die preußische Regierung

diidi, ' - e® f ' e an9e ' ) t ' wenn die Sozialdemokratie das Ge -

�chtiijß jener Braven , die sllr dieselbe gelebt und gelitten haben ,

, » Würdigster, ruhiger Weise zu feiern beabsichtigt . Liegt es

z Irlich jn , „ Staatsinteresse " , die Sozial -
��» kratie auch bezüglich der Ehrung ihrer

laut
ten J0 unschöner Weise zu stören ? Nein , und

ist n
mo ' nein . Diese kleinliche Methode , uns zu bekämpfen ,

�»"-. . falls bei einem kleinen und deshalb kleinlichen Staate

i>er u. s. w. begreiflich , aber bei einem Staate von
w �röße nnd Bedeutung Preußens ist sie einfach — ver -

Dt.,Cietlich . Sie läßt ahnen , daß der Flügelschlag der nenen
( IjA0 » den grüne » Tischen der preußischen Staatsverwallung
säz sluenig irgend welcher menschlichen Sympathie begegnet , als

»lin . jnerzeit hinsichtlich der großdeutschen Frage mit dem
utionären , verfaulten Oesterreich " der Fall ivar .
Angesichts der Todlen läßt nian soiilt überall die Waffen

iA "- die Sozialdemokratie übt diesen löblichen Brauch an den
und Gräbern der verstorbenen Gegner stets und zwar — soweit

>»»» erinnern — mit höchster Decenz , nun so handle

�?uch uns gegenüber so — g e n t l e m a n l i k e.

»o, „ n
� es rühmlich für das Dentschthum unserer Gegner ,

" Hl h su erweisen , daß ivie die deutsche Sprache so -
� Wort „ Gentleman " , so auch unseren Gegnern der

j ; �9riff desselben überhaupt fehlt ? —

Schluß sei noch registrirt , daß die Arbeiterschaft
xeA � ids Lassalle ' s Gedächtnißfeier überall in erhebendster

begangen hat .

Uolr Qles .

t » Mer Sx$lt * no� immer kein Nothstaud ! so hieß es vor

in b« .
einmal und es wäre nicht unmöglich , daß wir das

be n, nächstens wieder zu hören bekommen , wenn der

irag der Arbeiterfraktion in der Stadtverordneten -

Versanunlung berathen wird . Da ist es denn gut , gewisse kleine
Vorkoinmnisse , die sonst trotz des erschreckenden Einblickes , den sie
in unsere großstädtischen Lebensverhältnisse gewähre » , unbeachtet
bleiben würden , etwas sorgfälliger zu registriren .

Mitten im Geheimrathsviertel , vor dem Hause Magdeburger -
straße 21 , stürzte am Donnerstag ein anständig gekleideter Mann
plötzlich bewußtlos zusammen . Von Hausbewohnern wurde etwas
Mein herbeigeholt und dem Manne eingeflößt , der nach Wieder -
kehr des Beivußtseins die alte Geschichte erzählte . Nach langer
Krankheit aus dem Krankenhause entlassen , war er schwach und
arbeitsunfähig niehrere Tage herumgewankt . Selbst die Polizei
hätte ihn — nach seiner Erzählung — mehrmals wegen seines
Mitleid erregenden Zustandes lausen lassen , als er beim Betteln
ertappt wurde .

lieber derlei „ Unfälle " bringt der Polizeibericht kein Wort ,
trotzdem sie für die äußerlichen Erscheinungen des großstädtischen
Lebens doch in der That wichtiger sind , als mancher kleine Unfall
auf der Pferdebahn und dergleichen , welche sämmtlich mit größter�
Genauigkeit registrirt werden .

Jn Schönebera
Nelke " ' ~ ist der Arbeiter - Gesangverein „ Rothe

auf Grund des Vereinsgesetzes polizeilich geschlossen
ivorden . Und das kam folgendermaßen : Der genannte Verein
seierte am vorletzten Sonntag , den 23. August , sein diesjähriges
Sominerfest . Der Garten war hübsch mit Fähnchen und bunten
Lampions dekorirt nnd vom Himmel lachte die liebe Sonne
hernieder ; das Fest wurde vom schönsten Wetter begünstigt .

f etrus , der Wolkenschieber , kümmerte sich offenbar wenig um den
errn Pfarrer und den ebenso hochwürdigen Herrn Küster , die

da Beide in ihren srommen Herzen einen Regen von Kiesel -
steinen auf die bösen sozialdemokratischen Sangesbrüder herab -
gewünscht hatten . Das Wetter blieb , wie gesagt , trotz dieser
aiisgesprochenen Hoffnung schön und von zwei Uhr Nach -
mittaas ab pilgerten Hunderte von Genossen mit ihren
Familien der Schloßbrauerei zu. Schon um fünf Uhr
war das Lokal bis auf den letzten Platz gefüllt . Tie
Gesangs - und Mufikaufführungen wurden sehr beifällig ent -
gegengenommen . Auch für die Lust der Jugend war gesorgt
durch eine große Fackelpolonaise unter Voranmarsch der Kapelle .
Jedes Kind erhielt dazu eine Stocklaterne und mit wahrem Hoch-
gefühl zogen die Kleinen durch den Garten . Alles verlief in
bester Ruhe und Ordnung und die stark aufgebotene Gendarmerie
hatte nichts iveiter zu thun , als dem Feste müßig zuzuschauen .
Bis 11 Uhr Abends , wie es die hochwohllöbliche Polizei wünschte ,
blieben die Genosse » bei Gesang und Tanz vereint ; dann ver -
ließen die 6000 Menschen i » aller Ruhe den Garten und zogen
den häuslichen Penaten zu. Doch das Fest hatte noch sein
Nachspiel . Am Montag Morgen wurden sämmtliche Kinder von
ihren Lehrern befragt , ob sie dem Sommerfeste beigewohnt hätte »
und die Mehrzahl der Schulkinder antwortete freudig „ Ja " .
Diese Thatsache muß „ Oben " sehr verschnupft haben . Schon am

Freitag darauf , am 28. August , wurde der Gesangverein Rothe
Nelke auf Grund des Z 8 des Vcrcinsgesetzes bis auf Weiteres
geschlossen . Ei » feiner Polizistenkopf muß die Begründung aus -

getistelt haben , denn man höre , die Polizeibehörde von Schöne -
berg nimmt an , daß der Vereiu ein politischer und mit anderen
Vereinen in Verbindung getreten sei . Das Jnverbindungtretcn
kann nur darin gesehe » worden sein , daß der Verein Rothe
Stelle von anderen Gesangvereinen unterstützt wurde , die mit

ihre » Stimmen die Gesangsvortrüge beim Feste verstärken nnd
verschönern geholfen hatte ». Warum der Verein für politisch
erklärt wird , ist völlig unerfindlich , es müßte denn die Ortspolizei
das Hoch , welches der Vorsitzende auf die anwesenden Gäste und
den guten Fortgang des Festes ausbrachte , als politischen Vor »

trag angesehen haben . Eine Beschwerde ist natürlich sofort er -

hoben worden . Das Verbot hat folgenden Wortlaut :
„ Der Männergcsang - Vcrein „ Rothe Nelke " , der sich im Juni

ds . Js . Hierselbst gebildet hat und z. Z. 14 Mitglieder zählt , hat
am Sonntag , den 23. August 1801 , in der Schloßbrauerei hier -
selbst ein großes Sommersest veranstaltet . Im sozialdemokratischen
„ Vorwärts , Berliner Volksblatt " , u. A. in der Nummer vom
23. d. M. macht das Komitee bekannt , daß die Mitwirkung von
20 Gesangvereine » : „ Hoffnung " , „ Phönix " , „ Harmonie " , „ Vcr -
wärts " , „ Gemüthlichkeit " , „ Zukunft " , „ Kreuzberg " , „ Esmeralda " ,
„ Grüne Eiche " , „ Lorbeerkranz " , „ Sangeslust " , „ Waldkapelle " ,
„ Treuer Bund " , sämmtlich vom Arbeiter - Sängerbund , stattfindet
und werden alle Freunde und Genossen eingeladen .

Ans dem Ganzen ergiebt sich , und zwar um so mehr , als
wie notorisch in dem vollständig mit sozialdemokratischen Fahnen
ausgestatteten Lokal seitens eines sozialdemokralischen Führers
eine Ansprache sozialdemokratischen Inhalts gehalten ist , daß der
Verein eine Einwirkung auf öffentliche Sliigelegenheiten bezweckt
( Z 1 der Verordnung vom 11. März 13SI , sonnt unter de » 3
der genannten Verordnung fällt und sich gegen die Bestimmungen
des § 8b daselbst vergangen hat . )

Aus vorstehende » Gründen wird hiermit , vorbehaltlich des

gegen die Betheiligten einzuleitenden Strafverfahrens , auf
Grund des zitirten § 8 der Verordnung vom 11. März 18Sl der

Männergefang - Verein „ Rothe Nelke " Hierselbst vorläufig ge-
schloffen . " Der Amtsvorsteher : Sch . Au den Gesangverein
„Rothe Nelke " , z. H. des Vorsitzende » Herrn Ludw . Weisgerber ,
hier , Bahnstr . 10.

Pankow . Die diesjährige Lassallefeier wurde am

Sonnlag , den 30. ' August im „ Wirthshaus zu Pankow , Kaiser
Friedrichstraße 50/51 mit Vokal - und Jnslrumentalkonzert , Prolog
und Festrede , humoristischen Vorträgen , Verloosunge » , Fackel -
Polonaise , Ball u. f. w. abgehalten und wirkten zur VerHerr -
lichung des Festes mit die drei Arbeiter - Gesangoereine von
Pankow und Niederschöuhansen , ein Gesangshumorist und andere .
Selbstverständlich war Saal und Garten der Bedeutung des

Tages entsprechend dekorirt und zwar mit einer auf einem

mächtigen Obeliskenunterbau thronenden großen Laffallebüste ,
Transparenten , rothen Bannern und Lampions .

Das Fest verlief in ungestörter Eintracht , denn von Polizei
war während der ganzen Dauer desselben nichts zu bemerken .

Daß aber der E r n st inmitten der Festesstiuimung nicht
fehlte , dafür sorgte ein im Programm nicht vorgesehener Vorfall :
Es fanden nämlich eine Anzahl aus dem inneren Pankow koui -
mender Genossen in der Berlinerstraße einen Mann , der dort

umgefallen war . Als sie sich um den Aermsten beschäftigten —

der , wie sofort festgestellt ivurde , nicht betrunken war — stellte
sich heraus , daß er vor Hunger umgefallen war ; zwei paar
Stullen und sonstige ihm gereichte Nahrung verschlang er mit

wahrer Hast , im Umsehen . Als der arme , verhungerte Mensch
sich soweit erholt hatte , um wenigstens nothdürftig sprechen
zu können , erfuhr man von ihm , daß er neun
Monate lang in der Charitee gelegen , von wo er
am II . August entlassen ivorden ; er habe sich dann eine

Schlafstelle gemiethet , aber es sei ihin nicht gelungen , Arbeit zu
finden und habe er am vergangeneu Freilag die letzte Nahrung
in Gestalt einer Tasse Kaffee zu sich genommen . — Der Un -

glückliche wurde nun nach dem nicht weit entfernten Festlokale ge-
bracht — mehr getragen als er gehen konnte — und dort er -

quickt . — Nachdem ihm der Ertrag einer für ihn bei allen Fest -
theilnehmer » veranstalteten Sammlung übergeben war , erklärte
er thränenden Auges und immer noch an » ganzen Leibe zitternd ,

daß er nun nach Hause reisen werde , da er hier in Berlin doch

seinen Untergang vor Augen sehe .
Während letzteres sich im inneren Lokale zutrug , nahm das

Fest , welches sich bis spät in die Nacht hinein ausdehnte , seinen

programmmäßigen Verlauf und werden die Theilnehmer ein

freundliches Andenken an die Lassallefeier in Pankow mit nach

Hause genommen haben .
Von hier ist noch zu melden , daß am nächsten Sonntag ,

den 6. September , Nachmittags 2 Uhr , in der

außerordentlichen Versammlung des Lese - und

Diskutirvereins „ Proletarier " in Grosjeans
„ Elysium " , Nieder - Schönhausen , Linden st r. 25 ,

Genosse Dr . Lütgen au über den internationalen
A r b e i t e r k o n g r e ß zu Brüssel Bericht erstatten wird und

sind zu�dieser Versammlung Gäste willkommen .

Die Freie Volksbühne veranstaltet am nächsten Sonntag ,
den 6. September , Nachmittags 2Vs Uhr , zur Feier ihres
einjährigen Bestehens eine einmalige außerordentliche
Aufführung des Gerhart Haupt niann ' schen Dramas

„ Vor Sonnenaufgang " und zivar für sämmtliche Mit -

glieder aller drei Abtheilungen . Zu dieser Vorstellung , welche

Herr Regisseur Cord H a ch in a n n vor seinem Abschiede nach
Amerika » och zu inszeniren unternommen hat , werden die Billets

ausnahmsweise nicht vor der Vorstellung aus der Urne gezogen ,
sondern vorher , im Lause der Woche an verschiedenen Stellen

verkauft . Insbesondere sind die theueren Plätze im Preise von

2 M. bis 1 M. in der Buchhandlung von Lazarus in der

F r i e d r i ch st r a ß e 66 bis Sonnabend Abend zu haben .
Ein jedes Mitglied ist berechtigt , für seine Angehörigen bis

drei Billels zu entnehmen .

Der Nrbciter - Bildnngsberein für Mariendorf und

Umgegend beabsichtigt sein durch Umstände mancherlei Art ver -

schobenes S o m m e r f e st am Sonntag , den 13. September , im

Lokal des Herrn Karl Haak , „ Schwarzer Adler " , ( Mariendorf ) ,
zu begehen . — Da nun seit Jnaussichtnahme des Festes schon
ca . 2 Monate verflossen sind , so hat der Vorstand zur Genüge

Zeit gehabt , für ein in jeder Hinsicht reichhaltiges Progranun
Sorge tragen zu können : Es werden Volksbelustigungen für

Damen , Herren und Kinder in reichhaltigstem Maße stattfinden .

Im Garten findet Konzert und im reichdekorirten Saale Tanz
statt . Auch mit Spezialitäten allerersten Ranges ist der

Vorstand in Verbindung getreten und iverden dieselben
das Fest verschönern und zur Unterhaltung beitragen helfen .
Was Menschenhände konnten , ist gethan worden und

wird auch noch gethan werden , um das „ Sommerfest " zu einem

wahren Volksfeste zu gestalten . Möge GottPluvins uns ein

so freundliches Gesicht zeigen , wie es unser Herr Amtsvorsteher

Major Denk gezeigt hat , als ihm die abermalige Anmeldung des

Festes übermittelt wurde . Er hatte auch alle Veranlassung dazu ,

sich sehr zu freuen (?) , da wir seinem uns immer wohl -
meinenden Rathe nachgekommen sind : „ Daß in jedem Lokale von

Mariendorf der Abhaltung des Festes nichts im Wege stände ,
nur nicht bei S ch e n s ch , welches uns damals n u r (jetzt , wie

die Leser bereits wissen , nicht m e h r ) zur Verfügung stand . —

Der Ueberschuß ist zur Weihnachtsbescheerung für Kinder der im

Winter arbeitslos gewordenen Mitglieder bestimmt . Alles

Nähere die Inserate und bei bekannten Genossen ausgelegten
Plakate . Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht der Vorstand .

Fricdcua « . Sonntag , den 30. August , fand im Kurhaus in

Friedenau eine Lassallefeier für Steglitz und Friedenau statt .
Der Garten und der Saal waren reich mit rothe » Fahne » , mit

Lassalle -Büsten und Bildern geschmückt . Der Garten war so ge -
drückt voll Menschen , daß man kaum durchkommen konnte . Ge -

sang und Musik folgten einander abwechselnd und nach 6 Uhr

hielt Genosse Roland die mit Beifall aufgenommene Festrede ,
worin er Lassalle namentlich als Organisator und feurigen
Kämpfer für die Arbeitersache schilderte und zum Schluß die

Versammlung zu einem dreifachen Hoch auf Ferd . Lassalle , dem

Organisator der deutschen Arbeiterbewegung , aufforderte ; welcher
Aufforderung die Festgenossen in stürmischer Weise nachkamen .
Später wurde getanzt , und das Fest verlief in bester Ordnung
ohne jeden Mißklang .

Erntefeste werden jetzt überall gefeiert , wohl nirgends aber

haben dieselben solch ' einen volksthümlichen Anstrich , als in der
über 3000 Lauben zählenden Budenstadt zwischen der Lands -

berger und Petersburger Straße . Bekanntlich nennt man diese
originelle Ansiedelung „ Neu - Kamerun " . Jedem , der Vergnügen
an Natur und Volksleben empfindet , ist ein Besuch der originellen
Ansiedelung zu empfehlen . Nicht nur Kegelbahnen und Nestau -
rants sind vielfach dort anzutreffen , die Polen haben sogar
zwei Tanzplätze errichtet , auf denen bei heimathlichen Klängen
polnische Nationaltänze aufgeführt werden . Selbstredend kommt
in „ Nen - Kamerun " der echte Berliner Humor zum Vorschein ;
höchst selten aber artet der Witz in Grobheiten aus . Die höchste
Feststimmung herrscht während des Abends vor , wenn zahlreiche
bunte Lampions der Budenstadt einen chinesischen Anstrich geben .
Als interessant ist noch zu bemerken , daß unter den Tausenden
von Fahnen , welche die Farben aller Nationen zeigen , sich auch ,

genau gezählt , 14 blutroihe Banner befinden . Erwähnenswerth
ist es , daß in der erste » Zeit sich der Entfaltung der rothen
Fahnen erhebliche Schwierigkeiten in de » Weg stellten . Gegen -
wärtig aber herrscht über diesen Punkt Frieden i » Kamerun .

Sobald eS sich um einen „ Dienstboten " handelt , glaicht
unsere gut gesinnte Presse sich an Verlogenheit und Verdrehung
in ihrer Darstellungsweise , natürlich zu Ungunsten des Dienstboten ,
das Möglichste leisten zu können . Vor einigen Tagen brachte die

„ Rixdorser Zeitung " folgende Mittheilung : „ Die gekränkte Un -

schuld spielte dieser Tage ei » Dienstmädchen , welches von ihrer
Herrschaft wegen Untreue entlassen worden war , und dessen Dienst -
Herr den genannten Grund der Entlassung im Dienstbuch ver -
merkt hatte . Aon einer Strafanzeige hatte die Dienstherrschaft
aus Mitleid für das Mädchen Abstand genommen . Das ent -

lassen ? Mädchen begab sich nun voller Entrüstung über die ge-
schehene , wahrheitsgemäße Eintragung ins Dienstbuch zur Polizei
und verlangte , daß die Sache „ aufgeklärt " werden solle und die

Dienstherrschaft gezwnnge » werde , ihm ein anderes Zeugniß zu
geben . Die Polizeibehörde kam dem Wunsche des Mädchens
nach nnd stellte nun durch Vernehmung des ehemaligen Dienstherrn
desselben , eines hiesigen Restaurateurs , fest , daß das Mädchen in
der That ihre Herrschast nicht unerheblich und zwar fortgesetzt
bestohlen habe , ivas schließlich von dem Mädchen auch zugestanden
wurde . Nachdem nun aber die Polizei von der strafbaren Hand -
lung des Mädchens Kenntuiß erhalten hatte , erfolgte die ' Ver -

hastung desselben und Erhebung der Anklage wegen Diebstahls ,
was sich das Mädchen infolge seiner dumm - dreisten Frechheit
selbst zuzuschreiben hat .

Das betreffende junge Mädchen theilte der Redaktion des

Rixdorser Blattes mic , daß ' diese ganze Darstellung erlogen sei .
Das Mädchen befindet sich auf freiem Fuße und hat selbst die

gerichtliche Entscheidung der Angelegenheit beantragt . ; sie ver -
langte nun , daß die „ Rixdorser Zeitung " hiervon wenigstens
Mittheilung machen möchte , damit der ihr szugefügte Schimpf
einigermaßen beseitigt würde . Vergebens l Nach der „ Rixdorser



oicfDi ons junge Ncudchen eine Diebin und verhaftet .
Welche Bezeichnung verdient den » unter solche » Umstände » die
„Nixdorser Zeitung " ?

Zum Naubmord i » Tpaiidn » . Wie verlautet , hält man
behördlicherseits die ausgesetzte Belohnung von 600 M. für die
Ergreifung des Raubmörders Wetzel für zu niedrig . Man geht
daher mit der Älbsicht um , dieselbe bedeutend zu erhöhen , um
Wetzel , rvelcher ja über namhafte Summe » verfügt , die Möglichkeit zu nehme » , im Wege der Veslechuug Privatpersonen gegen¬über die auf seine Ergreifung fallende Prämie unwirksam zu
machen .

Aus Spandau wird uns weiter geschrieben : Um den Miß -
erfolg , den die Spandauer Kriminalpolizei bei der Nachforschung
nach dem Mörder gehabt , einigermaße » verstehen zu können , mußman sich folgende Gegenstände vergegenwärtigen :

Entdeckt wurde die Mordthat bekanntlich drei Stunden , nach -dem sie vollführt ; der Mörder hatte Spandau inzwischen nnge -hindert nut der Bah » verlassen . Ueber die Person des Thäterswar man sich am folgenden Tage Morgens 9 Uhr ( Montag ) im
Klaren . Wetzel war um diese Zeit in Angermünde . Wenn
man ihm jetzt ans die richtige Spur gekommen wäre , dann
hätte er spätestens bei seiner Ankunft in Stettin ergriffen werden
müssen . Er war aber schlau genug gewesen , die Sicherheitsorgane
aus eine falsche Spur zu lenken . Aus verschiedenen Anzeichen und
von dem Mörder herrührenden Aeußerungen zu einzelnen Per -
sone » schloß man , daß er sich nach der Wittstocker Gegend ge -wendet hätte . Torthin begaben sich noch am Montag Beamte
und erfuhren , daß Wetzel sich im Mecklenburgischen aufhaltenkönnte . Die Polizeibeamten reisten sofort dorthin und er -
mittelten , daß Wetzel einige Tage vorher in Jördenstorf den
Einbruch begangen . Mit den Recherche» in Mecklenburg , die fast
völlig vergeblich waren , vergingen nahezu 3 Tage . Dann erstwurde bekannt , daß der Mörder sich nach Stettin gewandt hätte .Als die Verfolger nun nach dieser Stadt kamen , befand sich
Wetzel schon wieder auf der Reise . Derselbe hat , wie feststeht , sich
von Stettin nach Pasewalk , von da nach Angermünde , Schwedt
mit der Bahn begeben . In diesem Ort bestieg er — er führteeinen grauen Handkoffer bei sich — einen Dampfer und fuhr
stromabwärts in der Richtung nach Stettin . Er verließ das
Schiff i » Greifenhagen , und traf am Donnerstag wieder in
Stettin ein ; auf dem Bahnhof hat ein Gepäckträger von ihm
den Koffer in Empfang genommen und ans sein Geheiß in den
Wartesaal 2. Klasse getragen . Seitdem ist von dem Mörder jede
Spur verschwunden .

Weiter wird geschrieben : Ans Grund von Miltheilungen ,
welche den Behörden von zuverlässigen Personen zugegangen
sind , wird eine neue Spur verfolgt , von der man hofft , daß sie
zur Ergreifung des Raubmörders Wetzel führen werde . Wohin
diese Spur führt , muß aus naheliegenden Gründen verschwiegen
werden , genug es haben sich Leute gefunden , die von dem Mann ,
in welchem sie Wetzel erkannt zu haben glauben , eine sehr genaue
Schilderung entworfen und dabei drei besondere Kennzeichen
hervorgehoben haben , die in dein von den Spandauer Behörden
erlassenen Steckbrief nicht hervorgehoben worden sind , obgleich sie
als wesentliche Erkennungsmerkmale dienen konnten . Diese
Kennzeichen sind : iilnstoßen mit der Zunge beim Sprechen , ein
stechender Blick und Steifheit des rechten Armes . In einem
Punkte paßt die Schilderung der Personen , welche die Behörden
auf die neue Spur geleitet haben , nicht auf Wetzel . Wetzel hat
einen dunklen Schnurrbart , der Mann , in dem man jetzt den
Mörder vermuthet , trägt einen blonden Schnurrbart . Diesem
Umstände wird indeß nicht viel Gewicht beigemessen , weil es
nicht schwer ist , einen schwarzen Varl blond zu färben und es
nahe liegt , daß der Mörder zu solchen Künsten gegriffen hat ,
um seine Identität zu verbergen . Ans eine Beschreibung der
Kleider , welche der Mörder in Stettin getragen hat , wo er
erwiesenermaßen zum letzten Male gesehen worden ist , wird
weiter kein Werth gelegt , weil er ohne Zweifel seitdem Zeit
und Gelegenheit gefunden hat , sich andere Kleider zu beschaffen .

In Anbetracht des Umstandes , daß der Mörder immer noch
nicht verhaftet ist , erinnert ei » Berichterstatter an folgende ähn -
liche Vorfälle : Er erinnert an den Doppelmörder , Hausdiener
Keller , welcher in der Nacht zum 10. Juni 1886 die Schank -
wirth Schissling ' schen Eheleute in der Möckernstraße ermordet
hatte . Demselben gelang eS, sich länger als zwei Monate nach
der That unsichtbar zu machen , denn erst am 13. August 1836
hatte ein Zufall seine Ergreifung in Althofdürr bei Breslau
herbeigeführt . Ein ehemaliger Schulkamerad hatte ihn erkannt ,
als er eben damit beschäftigt war , in die Rinde eines Baumes
seinen Namen zu schneiden . — Er erinnert ferner an Kowalski ,
welcher an » 3. November 1885 die Frau Geh . Sekretär Päple
getödtet hatte und auch erst nach längeren Recherchen ermittelt
worden ist . — Als D i ck h o f f in » Jahre 1833 festgenommen
wurde , war über die Strafthaten , deren er beschuldigt
wurde , längst Gras gewachsen und bekanntlich ist
Sobbe , welcher am 13. März 1333 den Brief¬
träger Kossäth niedergeschlagen , auch erst zwölf Tage
nach der That zur Haft gebracht worden , nachdem die
Polizei so lange vergeblich nach dem unglücklichen „ Sander " ge -
sucht hatte . — Der Mörder Schu nicht , welcher am
28 . Mai 1885 die Wittwe Weber in der Gneisenaustraße hin -
gemordet hatte , ist erst am 20 . Juli desselben Jahres ergriffen
worden und G ü n tz e l , der Mörder des Kaufmann M a x
Kreiß hat auch noch 4 Tage nach der am 10. April 1387 ver -
übten That Zeit gehabt , in der Freiheit umherzuirren . So be -
dauerlich es also ist , daß der Thäter des Spandaner Mordes
noch nicht ergriffen ist , so ist doch noch keine Veranlassung , an
seiner schließlicheu Ergreifung zu verzweifeln . Die Kriminal -
geschichte Berlins aus den letzten 10 Jahren verzeichnet ver -
schiedeue Fälle ähnlicher Art , in denen die polizeiliche
Findigkeit längere Zeit versagte . Die Anzahl der Fälle , in denen
bei Kapitalverbrechen die Thäter überhaupt nicht vor das Straf -

f,encht
gekommen , ist glücklicherweise sehr klein . Unseres Wissens

tehen aus der letzten Zeit nur noch folgende Konten offen : Der
am 24 . Dezember 1383 au dem Invaliden Röse in der Krausnick -
straße begangene Mord , die Ermordung des Bauwächters Meißner
auf dem Neubau Eberswaldersstraße am 8. Dezember 1889 , die
Blutthat , welcher die Wende im Juli 1390 im Thiergarleu
zum Opser gefallen ist und die Mordthat au dem Nachtwächter
Braun vom 27 . September 1388 , wegen welcher sich die ver -
meintlichen Thäter am 23. September d. I . , also genau 3 Jahre
» ach der That , vor dem Schwurgericht verantworten sollen .

Die Vervielfiiltiguitg von Bildern von Verbrechern
im „Zentr . - Polizeibl . " erfolgte bis jetzt durch aufgedruckte Photo -

traphien. Dieses Versahren war mit großen Unkosten verknüpft .
>ie Veröffentlichung eines Verbrecherbildes im „ Zentr . - Polizeibl . "

kostete nicht weniger als 100 Mark . Jetzt hat der Photograph
des Polizeipräsidiums ein neues Verfahren ersonnen , welches
die Vervielfältigung guter Bilder zu einem bedeutend ge -
ringere » Preise ermöglicht , so daß in Zukunft die Verviel -
fältigung von Verbrecherbildern im „ Zentral - Polizeibl . " in einer
Auflage von 2400 Exemplaren nicht mehr als 25 Mark kosten
wird .

Ein Mann mit zwei Frauen beschäftigte vor einiger Zeit
die Strafkammer des Landgerichts II . Es war dies der s. Z.
wegen Bigamie angeklagt gewesene Schornsteinfeger Josef Zemami .
Derselbe , ein Oeslerreicher , erhob damals den Einwand , daß er
wegen des bezeichneten Vergehens bereits in Oesterreich vor -
bestrast worden sei und nach bestehendem Rechte mußte er
schließlich aus der Untersuchungshaft entlassen werden . Vor
einigen Tagen hat Z. den Ausweisungsbefehl erhalten und muß
das preußische Staatsgebiet verlassen .

Wegen Tchwindeleieu ist am Freitag der angebliche
Dr . med . I . in Friedenau von der königlichen Staatsanwattschatt
am Landgericht II in Untersuchungshast genommen worden . I .

offerirte durch zahllose Annouzen ein „medizinisches " Werk ,
„ Geheime Winke " , und soll damit — da gewisse Leute nicht alle
werden — ein gutes Geschäft gemacht haben . Er ist aber weder
praktischer Arzt , noch zur Führung des Doktortitels berechtigt .
Ter Verhaftung ging eine Haussuchung voraus , die einen halben
Tag dauerte und soviel Material in die Hände des Untersuchungs -
richters lieferte , daß es eines Wagens bedurfte , um dasselbe nach
Moabit zu bringen . Die Schwindeleien sollen sich aber keines -
wegs nach dieser einen Richtung hm bewegt habe » , so daß von
der eingeleiteten Untersuchung recht interessante Ausschlüsse zu er -
warten sein dürften .

I » FriedrichShagen wurde vorgestern am Müggelsee in
einem Busch ein grankarrirter Anzug , brauner Filzhut , Stock mit
Metallknopf , Kragen u. s. w. gefunden . Der Anzug stammt an -
scheinend von einem Herrn , welcher am Sonntag im Müggelsee
gebadet hat und ertrunken ist . Der Besitzer des Seeschlößchens ,
Herr E. Schultze , ist gern bereit , weitere Auskunft zu ertheilen .

Eine „ göttliche Komödie " . Der Handelsmann Straff
fuhr vor einigen Tagen aus Berlin nach unserer Nachbarstadt
Küstriu , um dort dem Verkauf von Bildern obzuliegen . Ans dem
Bahnhofe des genannten Ortes angekommen , verfiel er aus
geringfügiger Ursache in heftigen Wortwechsel mit einem Eisen -
bahn - Schassner , gelegentlich dessen St . sich hinreißen ließ , dem
Beamten schwere Beleidigungen zuzurufen . Das Ende vom Liebe
war , daß der diensthabende Stationsbeamte die Festnahme des
Beleidigers bewirkte und ihn noch in derselben Nacht durch einen
Bahnwächter mit einer schriftlichen Darlegung des Thatbestandes
» ach�der in der Stadt belegenen Polizeiwache bringen ließ . Dies
>var das Vorspiel zu der folgenden Komödie : Auf dem Wege
zum Sicherheitsarrest ging St . zu Thällichkeiten gegen seinen
Begleiter über , indem er ihm mit zwei Bildern derart aus den
Kopf schlug , daß die Leinwand platzte und die beiden
Rahmen dem Wächter , welcher seinen Gefangenen nicht loslassen
wollte , um den Hals dingen . So geziert , traf er vor dem
Wachtlokal ein , wo das Auge des Gesetzes schlief , zog die Nacht -
glocke und wiederholte das Klingeln , da die Pforte sich nicht
gleich öffnete . Jetzt wurde ein Fenster aufgerissen und eine
barsche Stimme ertönte : „ Was wollen Sie denn ? " Als der
Transporteur de » Zweck seines Erscheinens kundgab , wurde ihm
die abweisende Antwort : „ Js »ich zu nachtschlafender Zeit ! "
und das Fenster wurde klirrend geschlossen . Diesen günstigen
Umstand ließ sich der Bilderhändler nicht entgehen , um das
Weite zu suchen , hinterdrein der Begleiter unter den sortgesetzten
Rufen : „ Hallet ihn , haltet ihn ! " Der Flüchtling erreichte den

Bahnhof , löste sich eine Fahrkarte und dampfte nach Berlin
zurück . Stunde aufi Stunde verrann , der Vahnwächter wurde
von seinem Vorgesetzten vergeblich zurückerwartet . Endlich bei

Morgengrauen fand er sich wieder ein , um seinem erzürnten
Auftraggeber die tröstende Meldung zu erstatten , daß er bei der

Verfolgung seines ihm durch die Schuld eines Polizisten ent -

laufenen Gefangenen fortwährend um Hilfe gerufen habe und
dabei von einem Nachtwächter ergriffen und wegen Erregung
ruhestörenden Lärms eingesperrt worden sei . Die Untersuchung
über den Vorfall ist im Gange .

Der Bananschläger Robert Krause begeht seine goldene
Hochzeit am 5. September 1891 . Der Veteran der Arbeit ist
76 Jahre alt , seine Frau 71 Jahre . Das alte Ehepaar wohnt
Große Frauksurterstr . 131 , Quergeb . 3 Tr .

Berliner Asyl - Verein für Obdachlose . Im verflossenen
Monat August 1891 nächtigte » im Männer - Asyl 9273 Personen ,
davon badete » 3756 Personen , im Frauen - Asyl 1471 Personen ,
davon badeten 124 Personen .

Polizeibericht . Am I . d. M. Vormittags wurde der

Schlächter Riedel , als er auf dem Potsdamer Güterbahnhof , eine
Mulde mit Steinen ans der Schulter tragend , das Geleise über -

schritt , von einer Rangir - Lokomotive ersaßt und zu Boden ge -
worfe » , so daß er unter de » Zug gerieth . Bei dem Versuche ,
sich wieder aufzurichten , erlitt Riedel bedeutende Verletzungen am

Kopfe und mußte , nachdem ihm ein Nothverband angelegt worden

war , nach dem Elisabeth - Krankenhause gebracht werden . — Vor
dem Hause Andreasstr . 40 siel zn derselben Zeit ein Arbeiter

zur Erde und zog sich eine so bedeutende Verletzung zu , daß er
nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden

mußte . — Ein zweijähriger Knabe wurde Nachmittags auf
dem . Michaelkirchplatz , an der Ecke der Josephstraße , von
einem Bierwagen überfahren und so erheblich verletzt ,
daß der Tod auf der Stelle eintrat . — An der
Ecke der Siemens - und Waldstraße wurde zu derselbe » Zeit
ein vierjähriger Knabe von einem mit Mauersteinen beladeneu

Wagen überfahre » und anscheinend schwer verletzt . Er wurde
nach dem Krankenhause in Moabit gebracht . — Vor dem Grund¬
stück Vor dem Slralauer Thor 13 wurde Nachmittags der invalide

Drehorgelspieler Maezorrek krank auf dem Bürgersteig liegend
aufgefunden und nach dem Krankenhause am Friedrichshain ge -
bracht . Seiner Angabe nach ist er von einem Kremser über -

fahren worden . — Am 1. d. M. Nachmittags hatte der fünf -
jährige Knabe Bochow an der Ecke der Hochmeister - und

Franseckistraße einen in der Fahrt befindlichen Bierwagen de-

stiegen und fiel beim Einbiegen desselben in die Hochmeisterstraße
von dem Trittbrett des Wagens zwischen die Räder , so daß
ihm ein Rad über den Kopf ging und der Tod auf der Stelle
eintrat . — Im Lause des Tages fanden zwei kleine Feuer statt .

Thookev .
Im Adolf Erust - Theater wurde vorgestern wieder eine

jener geistig öden , im höchsten Grade langweiligen Possen ans -
geführt , mit denen der sogenannte Schauspieler Ernst das Ber -
liner Publikum nun schon seil Jahren belästigt . Es hieße Unsinn
nach der Dresdenerstraße tragen , wollte man ein Wort über das
Stück verlieren . Der „ Mittelstand " , der ruhige Bürger , den Herr
Ernst seiner Kunstleistnngen für würdig hält , mag sich an dem
mit theilweise knotigen Zoten durchsetzten Unfug ergötze », er mag
sich an dem Bettelpatriotisnius , ohne welchen diese Art von
Leitern der Kunstinstitute nicht exiftiren kann , erwärmen — für
Leute , die in der Kunst etwas Anderes erblicken , als eine gewöhn -
liche , niedrige Geldspekulation , brauchte Herr Ernst und seine
Art , das deutsche Schauspiel zu degradiren, ' gewiß nicht bestehen .
Soviel ist sicher , daß der Leiter des Adolf Ernst - Theaters seinem
Namen alle Ehre macht : lachen kann Niemand über ihn .

Die talentvollen Künstler des Theaters sind einfach zu be -
dauern , daß sie ihre Fähigkeiten um einen so talentlosen
Possenreißer gruppiren muffen — den » die Stücke , die in dem
genannten Theater aufgeführt werden , sind von den Literatur -
fabrikanten einfach auf Herrn Ernst zugeschnitten . Er hascht
nach dem Beifall seiner Klague , und wenn er sich daran genüge »
läßt , wolle » wir ihn in diesem Pläsir auch nicht weiter stören .
Es darf wohl als ein Zeiche » der Zeit betrachtet werden , daß
sich in der Metropole der Intelligenz ein Stück , wie „ der große
Prophet " einen Winter hindurch ans den Brettern hallen kann .
Uns , die wir dazu verurtheilt waren , drei Akte über uns er -
gehen lassen zu müssen , fehlt das Verständniß hierfür . Vor dem
vierten Akt ging uns und dem größten Theil des urtheilsfähigen
Publikums die Geduld aus . Wer konnten nur noch die Kränze
und sonstigen Blumenspenden , die „ man " dem Dichter , Denker
und Schauspieler Ernst zugedacht hatte , bewundern . Damit
hatten wir aber auch wieder für einige Jahre genug .

Gepirliks - FU ' ikungt
Einem Beamte » gegen seineu Willen Schutz von sewet

vorgesetzten Behörde gegen eine Beleidigung zukomme » zu lassen ,

das hält die königliche Staatsanwaltschaft für sehr lobend

werth ! �Eine herrlichere Illustration der Beleidigungs - Pat�
graphen dürfte es wohl kaum geben . Um diesen Sachverhalt >»

voller Klarheit erscheinen zu lassen , muß man die VcrgeschiäP
kennen , die durch nicht weniger als fünf Verhandlungen vor bca

Gerichtshöfen zu Spandau refp . Berlin festgestellt wird . Em

Tischler Namens Hahn hatte sich bei seinem Vorgesetzten in der

königlichen Artillerie - Werkstatt zu Spandau wegen einer

vortheilung bei der Lohnabrechnung beschwert . Man kann >»»»

verlangen , daß auf einen Hieb der Baum fällt , also auf eine

Beschwerde Remedur erfolgt ; es waren aber mehrere Beschwerden
gegen de » Herrn Vorgesetzten eingelaufen , und so sah die Werl '

stättenverwaltung sich veranlaßt , den Vorgesetzten des Hahn auff

zufordern , daß er , der Vorgesetzte , Namens Dietz , den Hahn
verklagen solle . Dietz wurde jedoch mit seiner Klage abgewiesen ,
da Hahn vor dem Schöffengericht zu Spandau den Bewer »

der Wahrheit antrat . Wollte Dietz seine Stellung rette », 1»

mußte er Berufung einlegen . Er that es natürlich und es kaR

ein Vergleich zu Stande , der dahin ging , daß Dietz die Klaße
zurückzog , und die Kosten zu tragen übernahm . — Es war also

rettet , aber es konnte doch die Entlassung des Dietz nicht ver -

mieden werde » . In dem Termin der zur Zurücknahme der Priva�
klage führte , soll aber der erweislich von Dietz übervortheilte
Arbeiter Hahn sich geäußert haben : „ Er hätte die Beschwerde
wegen der Uebervortheilung bei der Ablöhung gar nicht erHobe»,
ivenn nicht der Obermeister Bogel ihn dazu ie !

z w u n g e n hätte . Durch diese Aeußeniug suhlte sich ber

Obermeister Vogel zwar d n r eh a u s nicht beleidigt , aber d>e

Direktion der Artillerie - Werkstätte erklärte die Ehre Vogels für w

so hohem Maße gekränkt , daß der Strafantrag gestellt wurde .

Nunmehr war also Hahn wieder einmal Angeklagter und zwar

sollte er diesmal den Obermeister Vogel beleidigt habe » , der lieh

selbst , wie gesagt , absolut nicht beleidigt fühlte . Das Schösse "'
gericht zu Spandau sprach ihn auch zum zweiten Male frei , »der

die Staatsanwaltschaft legte Berufung ein und so kau : die Sache

nunmehr vor der Ferienstraskammer des Landgerichts II zur Ver-

Handlung . Trotzdem der Staatsanwalt erklärte , daß es » » r

lobe ns werth fei , wenn eine vorgesetzte Behörde den Beamte " ,

der sich zwar selbst nicht beleidigt fühle , trotzdem schütze , konnte

der Gerichtshof denn doch nicht zur Verurtheilung kommen .

sei die Pflicht des Vogel gewesen , den Hahn aufzufordern , st "?

Geld voll und richtig zu verlangen , und der Ausspruch , da ?

Hahn dem Vogel die Thatsache der Erfüllung seiner Pflicht ff "'

fach vor dem Richter vorgehalten habe , könne für Vogel kewe

Beleidigung sein . Demnach wurde Hahn kostenlos freigesprochen -

Durch Außerachtlassung der nöthtge « Vorsicht sollte "
die Bau - Uuternehmer Birk und S i m o n einen Unglücks ! ""
verursacht haben , welcher gestern zur Kenntniß der zweite"
Ferienstraskammer des Landgerichts I gelangte . Die Genannte "
hatten auf einem Grundstück in der Ufedoinstraße einen Reub " "

auszuführen . Bei der Ausschachtung unterließen sie es , die

bildende ziemlich hohe Lehmwand abzusteifen , an einem W" "
'

tage stürzte dieselbe ein und ein Arbeiter , der sich nicht »iE *

wie seine Kollegen durch einen schnellen Seitensprung zu retle�
vermochte , wurde verschüttet . Er erlitt so schwere Be*'

letzungen , daß er längere Zeit im Krankenhause hat

bringen müssen . Nachdem der Sachverständige sein
' M

' ' " " " . . . . .einer — ..
Staatsanw "

, . . . z"'
©utachte "

dahin abgegeben , daß die Angeklagten sich ziveisellos einer U" ' e5I

lassungssunde schuldig gemacht , beantragte der Staatsanwm

gegen Birk zwei und gegen Simon , der die eigentliche Bauleit "?"
gehabt , drei Monate Gefängniß . Er Halle die Fahrlässig ?' -
welche ein unabsehbares Unglück hätte herbeiführen könne ».

'

eine so grobe , daß er nur eine Freiheitsstrafe am Platze
Der Gerichtshof nahm mit Rücksicht aus die bisherige U" ° .

scholtenheit doch von der Erkennung einer Gefängnißstrafe� ,

stand , die Geldstrafe müsse aber eine empfindliche sein .
�

wurde zu 300 M. , Simon zu 500 M. Geldstrafe verurtheilt .

Soziale Ltobevstchk .
Aufruf au alle

Arbeiteriunen - und Frauenvereine Deutschlands l
�

Für die Weltausstellung in Chicago ( Amerika ) sollen
Förderung des geistigen Fortschrittes neben den iiidilstrik "

Produkten auch die geistigen Erzeugnisse aller Länder einen b
j

vorragenden Platz finden . Ganz besonderer Werth wird o"

auf die Kenntniß des gegenwärtigen Standes der Frauenbeweß'
in Deutschland gelegt . Die amerikanische Regierung hat "

Ausstellungskomitee für die Franenabtbeilnng die Summe v

40 000 Psund Sterling gleich 800 000 Mark zur Verfügung 9.

stellt , um eine möglichst ausführliche Nachricht , nicht mir "
, „

den nationalen Fortschritt in Bezug auf die ausgestellten W" " ,

zu erhalten , sondern es wird auch Beweismaterial über ,
. . . . w dos W' ,

moralischen , intellektuellen und künstlerischen Fortschritt des w- - -

hchen Geschlechtes verlangt . Dieses Verhalten der amerikams «'

Regierung ist in Anbetracht der Stellinig der deutschen AFI .
rung zur Frauenbewegung so anerkennenswertb , dast es PwAiv . ivv . v. yu. iD v . hre*
aller Frauen - und Arbeiterinnenvereine ist , über den "

Bewegung Bericht zu geben . Wir ersuchen daher die
11

« " K"
aller Ärbeiterinnenvereme , wie überhaupt aller Vereine ,

chen Frauen betheiligt sind ,
uns Namen , Sitz und Zweck der

sowie die Anzahl der weiblichen
Glieder s «

so schnell wie möglich mitzutheilen , um einen eingehende »
richt erstatten zu können . . za

Alle Zuschriften sind zn richten an Frau lRar ,

Robrlack . Berlin 0. . H o l z m a rk t str . 45a . - Sos " * '

Erledigung ist Bedingung ! . „
Die Redaktion der „ Arbeite ' . fit '

Alle Blätter , welche diesem Unternehmen sympathisch 3 "

überstehen , werden um Abdruck gebeten . (

Mailand , 1. September . Heute haben auch die Arbe' �j»
der großen Telegraphenkabel - Fabrik Vi neu

Arbeit niedergelegt . Es kam hierbei zu „»1
fammlungeu , die nur mit Hilfe der Polizei , welche angeb » �

Steinwürfe » empfangen wurde , zerstreut werden konnten .

Verhaftungen wurden vorgenommen .

lindet
di«

Der deutsche Formertag in Brau , » schweig begru

Schaffung einer selbständigen Organisation wie f0W „fc "f
„ Ju Erwägung , daß die letzten gropen LoHnlanw , �

durch den Jndifferentismus auswärtiger Kollegen J « "
£ a " r

der Arbeiter ausgefallen sind , erscheint es als eme
aufgaben der deutschen Former , Ausklärung unle „ t "

differenten zu schaffe », um dieselben in die Orgaiusn
kommen , was nur durch eine rege Agitation möglich siV. ichtff .j

»II (V4. 4IV*, , fc/up Vit | vXv*l «vTS - - - - . rt V..
eine Organisation ihrer eigenen Branche , als in " , „. nie"
mehreren Branchen zusammengesetzten Verband zu bei"», .

der heute in Vraunschweig tagende oD
K*

sind , beschließt
Kongreß :

einen Allgemeinen Deutschen Former - Verband zu G*" "
ib«"'

Eine löbliche Rücksichtnahme hat die Gemeinde - A��
tung der kleinen Stadt Ronsdorf bei Elberfeld den

Ä»a

. ° Nmn

h



tills diesen , welche um Abhilfe ihres Elends vorstellig ge-
VtiHi1 ' oai ' en- Man bewilligte sofort MOV M. ans städtischen

� ' Beschäftigung zu schassen , setzte für die bezüglichen
d- u, den achtstündigen Zlrbeitstag fest und sicherte de » Ar -

>tern 2, So M. Tagelohn zu.

j, . ;.®' ,6 Chinesen , welche auf dem Gute Kanin bei Stralsund
iriiT' T � wurden — wir berichteten kürzlich darüber — sind ,

„ Stettiner Volksbote " berichtet , schon wieder fort .
� haben dieselben " , sagt unser Brnderorgan , „die

�azen der Ernte - Arbcit nicht aushalten können . Diesmal
/ " so nichts , aber unsere Unternehmer werden in ihrem

riesenden Patriotismus gewiß den Versuch erneuern . "

öffcutlichc Versammlung der Dresdener Bäcker -

Si » & ' ■' l,e ' c�e am 25- August tagte , faßte folgende Resolution :

ü o st ' tige Versammlung ist der Ueberzeugung , daß die G e -
e; U e 11schafts - Bäckereien für die Arbeiter in keiner

bi A?' von Nutzen und Vortheil sind ; gleichzeitig vernrtheilt
bJr tt Vorgehen des Redakteurs unserer Fachpresse , wenn

gu .. ben Bäckereiarbeitern Illusionen machen kwill über das
�«»oiienschaftswesen . "

g. Leipziger Gewcrkschaftskartell faßte den vcrnünf -

Ii »- Schluß , die Gewerkschaften aufzufordern , fernerhin öffent -

if » 6U' tufe ' ' u beiieu Eltern , Vormünder : c. , gewarnt werden ,

it , ?�nder als Lehrlinge in dieses ' oder jenes Gewerbe eintrete »
((irr " en ' Vicht mehr zu erlassen , da in jedem Geiverbe Ueber -
Mung vorhanden sei .

a , �ie Buchdrucker - Organisation der Vereinigte »
für. ( International Typographical Union ) hat die Ein -

Aung des N e u n st u n d e n t a g e s abgelchirt .

IS r:rr
23 813 Mitgliedern der International Union haben

sgch bedeutend weniger als die Hälfte , ihre Stimmen ab -
L geben . Da nach der Entscheidung

'
des Präsidenten Prescot

Veiviertel - Mchrheit zur Annahme des Beschlusses nothwendig

gZäa derselbe gefallen . Von den Stimmgebern stimmten
. , sür und 33ö0 gegen die vorgeschlagene Maßregel . Zur An -

aÜir16 Vorschlages waren 9672 Stimmen nöthig . An dieser
gj1» fehlten somit 332 Stimmen . In New - Jork wurden 2462
. «nuiien für und 419 gegen die Vorlage abgegeben . Die beut -
! ? in Buchdrucker von New - Jork gaben einstimniig 393 Stimme »

ISäp verkürzte Arbeitszeit ab . Letztere haben bereits schon seit
«- 6 den Achtstundentag , stinnnten aber mit , um vielleicht den

Ausschlag geben zu können .
Tie Schuld an diesem unerfreulichen Ausgang der Abstim -

? bbg ist den Buchdruckern englischer Nationalität zuzuschreiben .
sste werden wohl zu jeuer Sorte von Arbeitern gehören , von

man mit einem etwas derbe » Ausdruck gewöhnlich sagt ,
sie „ den Hals nicht voll kriegen können " .

VevlTemtmUmisetr .
j . Im Sozialdemokratischen Wahlbereiu für den sechste »
berliner Neichstagö - Wahlkreis fand am l . d. M. die Fort -

eung der Diskussion über den Vortrag von Gerisch : „ Kritik

j
vd Disziplin " statt . Die Versammlung wurde diesmal

Z kleinen Saal des Eiskeller abgehalten , und war das
" fol vollständig gefüllt .
. , Eeiioffc Ernst erklärt zunächst , daß er der Verfasser des vor
" Ugeu Wochen in Berlin verbreiteten Flugblattes nicht sei und

Mbet sich dann gegen die Ausführungen Aucr ' s in der vorigen
�tsavunlung . Wenn man nicht damals verbindlich anerkennen

�°ue. >vas Einer wirklich gesagt hat , sondern was er gesagt haben
so müsse er dies als einen Jesuitismus sondergleichen bezeichnen .

, F fragt fortwährend , was wir eigentlich ivollen , wir sollen eS
„ bstet bezeichnen . Das sei aber die Taktik der Gegner , die seit
. Jahren unsere Abgeordneten im Parlament bestürme », sie
j.uen konkret ihre Ziele angeben , ohne daß eine Antwort erfolgt

nun könnte man ja auf unsere Antwort auch 29 Jahre
orte ». Wir scheuen uns aber nicht , unsere Forderungen aus -

sprechen, und wer sie nicht kennt , der mag sie rin Flugblatt nach -
»». Auer sagt , wir machen uns den Gegner erst znrecht , wie wir ihn

Frauchen. Das ist aber gerade Ihre Kampfesweise , z. B. gegen den

�»archisunls, dessen Vertreter Sie durch die Bank der Polirei -
?Vst>elci bezichtigen , damit Sic nachher jede » Genossen , der mcht

jWet Meinung ist , als Spitzel verdächtigen können . Um alle

Beschwerdepunkte festumgrenzt zu formuliren , wäre es

J�hig, daß sich die Opposition organisirte ; dann würden wir
erstens aus der Partei hinausgeworfen werden und zweitens

�
unten wir , die Opposition , zur Uebcrcinstimmnng in unseren For -
* mgen nur durch Kompromisse gelangen , Kompromisse aber führen

seb �orase. Auf die Frage , wer sich denn von den Abgeordneten so
pAs für den Parlamentarismus begeistert habe , nenne ich z. B.

�. �knecht, der vor U/e Jahren im Kolberger Salon sagte , durch

�1. Parlamentarismus wäre Alles zu erreichen . In dem

�usspruch Bebel ' s , er werde der Opposition Gelegenheit zur
„ u>id,,ng einer eigenen Partei geben , zeigt sich eine solche Fülle

voll f�atur und Unduldsamkeit , daß eine Gegendemonstration
v berechtigt war ; in dem Augenblick mußte etwas geschehen ,

r. o es erschien das Flugblatt . Auer hat die Behauptungen des
L UgblatteS , daß der revolutionäre Geist der Bewegung durch die

(»ix
r blödlet iverde , daß die Beschlüsse mit Rücksicht auf

H
vere Parteien und Gesellschaftsklassen zu Stande kämen

" si w. , bestritten . Nun hat aver Grillenberger im Reichstag
die Partei hätte nie ans dem Boden des Marx ' schen Aus -

biTev6 ® von „ der Diktatur des Proletariats " gestanden , ohne daß
�Fraktion Einspruch erhoben hat . Liebknecht spricht vom Hin -
�"wachsen des gegenwärtigen in den sozialistischen Staat . Abg .
Zn

' vk hatte im Magdeburger Gcheimbundprozeß den traurigen
Ig » A Z" erklären , er stehe au ; dem Boden der kaiserlichen Er -

„4*- . Beim Tode Kaiser Friedrichs ließ Grilleuberger die
"ff ~ttkische Tagespost " mit einein Trauerrand erscheine ». Das

itai !
"

dachte ebenfalls eine » byzantinischen Artikel über

sit Friedrich , und ich bitte Auer , zu lagen , wer der Bersasser
� . Wird das demokratische Denken nicht erstickt durch

jL�arten , wie sie Bebel gebrauchte , von den „ersten Höschen " ,
zn ä stegenüber und durch Drohungen wie „ wenn ich nur erst

Ich Hause bin !" Wille gegenüber ? Rücksicht auf andere Gesell -

ben i a -e!le Hot Auer selbst mit seinem Autrag , vorläufig erst
8 sis � siviidigen , dann den 9 ständigen und erst von 1898 ad den

bez �v' gen Arbeitstag zu verlangen , geübt . Auer nennt die Kritik

bß. - E' ugblattes verläumderisch und gemein , und doch heißt es in

lond "' " N' cht Unehrlichkeit werfen wir den Führern vor ,

htt
6rn allzu große Rücksichtnahme auf alle möglichen Macht -

»nß ten ' hervorgegangen aus der veränderten Lebensstellung
„der zu geringen Fühlung mit dem Proletarier -

' Ja wohl , während Sie sich in oratorischcn
h. u' "ngen ergehen , hören wir den Verzweiflungsschrei des ver -

i ' «tp*v. £leR Bolls ! Liebknecht , Auer und Fischer haben erklärt ,

gch
'

der Berliner Opposition stecken 4 — S unehrliche Elemente .

Äjz verlang « Auskunft , wer diese sind , aber auch klipp und klar .

Ith, äum Gegenbeweis halte ich diese Behauptung für ver -

. ' ch- Wir machen Opposition zum Besten der Partei ;
beiß. , " " r keine machten , wurden wir unsere persönlichen Interessen

iÜech. 3eivahrt haben . Heute nimmt sich jeder Schafskopf das

füto» " " s anzurempeln . Grilleuberger sagte , die Berliner Oppo -

»Nbirn�' �� von jungen Schriftstellern hervorgerufen , die bei

. Zeitungen keine Stelle fänden , die vielleicht früher zu
Nttenlaten aufgesordert hätten und heute journalistische

•§oii „Jl ®en hervorrufen . Liebknecht nannte im dänischen

Jjilla ' deniokral " die Opponenten „ räudige Schafe " . In Ham -
von Dammann ein Flugblatt herausgegeben , daö die

Tie -! " O" mit ganz gemeinen Schimpfnamen belegt .

f��sesroeise mit Verleumdungen wird also nicht von uns ,
� von denen praklizirt , die sie uns vorwerfen . — Wir

warnen , den bisherigen Weg weiter zu verfolgen ! Durch Ver -
gewaltiguug der Opposition werden Sie uns nicht dahin bringen ,
unsere Meinung fallen zu lassen ; Sie werden sich nur einen
Hofstaat von elleu Heuchlern und Schwindlern im eigenen Lager
groß ziehen : die ganze Korruption , mit der das Herrscherthum
verbunden ist , wird kommen . Und dann haben Sie die Partei
so weit , — wie sie unsere Gegner wünschen .

Gegen die Ausführungen wandten sich zunächst die Genosse »
Maaß und Koopmann , während Schwabe sich auf den Stand -
puukt der Opposition stellte . Mittlerweile war ein Antrag ein -
gelaufen , die Redezeit auf IS Atinuten zu beschränken . Motivirt
wurde derselbe damit , daß verhindert werden sollte , wie früher
es mehrfach vorgekommen sei , daß Mitglieder der Parteileitung
oder der Fraktion zur Widerlegung der vorgebrachten Angriffe
von der Redefreiheit eine » zu ausgedehnten Gebrauch machen .
Der Antrag wird mit Majorität angenommen .

Das Wort erhält nun Petz , welcher mit dem vorjährigen
Aufruf zu den Stichwahlen nicht einverstanden ist , die Haltung
der Fraktion gegenüber der Maifeier tadelt und sich darüber
aufhält , daß der „ Vorwärts " früher den Gen . Rieuwenhuis ge -
lobt hat und ihn jetzt anarchistischer Neigungen zugänglich bc <
zeichnet . Petz will Parlamentarismus — aber nicht zu viel .
Er hält die Anwesenheit von so vielen sozialdemokratischen Ab -
geordneten im Reichstag für überflüssig . „ Ein paar Mann ge -
mige » , der Ballast soll nach Hause geschickt werden . " Petz ist
der Ansicht , daß wenn seine fNaihschlägei — die er als die

Meinung der unzufriedenen Genossen bezeichnet — nicht Be -
achtung finden , die Opposilion in Berlin und im Reiche
mächtig anschwellen werde . Thierbach spricht ' gegen
die Anschauungen der Opposition , während Biester
meinte , daß die gegen die Parteileitung sprechenden

Beweise so wuchtig seien , daß von Mängeln nicht
mehr gesprochen werden könne . Redner erklärt sich in der Militär -
und Kriegsfrage für den Standpunkt Nieuweuhuis .

Auer erklärt zunächst , daß er einen Augenblick geschwankt
habe , ob er , da die Beschränkung der Redezeil speziell mit Rück -
ficht auf seine Anwesenheit beschlossen worden sei , nicht besser
lhäte , aus das Wort zu vernichten . Er spreche nur , da er
durch demonstratives Schiveigen die Versammlung nicht
beleidigen wolle und da direkte Fragen au ihn ge -
stellt seien , welche er sofort beantworten ivolle . Er sei
gefragt worden , ob er wisse , daß bei Gelegenheit des
Todes von Kaiser Friedrich ein Parteiorgan mit Trauerrand er -
schienen sei ? Er müßte erklären , daß ihm davon nichts bekannt
sei . ( Zuruf „ Fränkisch �Tagespost " ! Grillenberger !) Ich glaube
nicht , daß Grillenberger das gctha», wenn es aber wäre , so habe
ich nur zu erklären , daß auch Grillenberger das Recht hat , einmal
eine Dummheit zu macheu . Die können doch nicht alle von der

Opposition allein gemacht werden . ( Beifall und Widerspruch . )
Was den Leitartikel im „ Berliner Volksblatt " beim Tode

Kaiser Friedrich anlangt , so bemerke ich ' , daß ich diesen Artikel

geschrieben habe . ( Stürmisches Aha ! Große Unruhe . ) Es ist
mir sehr gleichgiltig . ob Sie Aha schreien . Ich weiß ,
daß dieser Artikel nicht gegen die Parteiprinzipien ver -
stoßen hat . ( Stürmischer Widerspruch ) . Der Artikel hat
die Runde gemacht durch unsere ganze Parteipresse .
In der damaligen Situation und der Lage unserer Partei mußten
>vir zu dem Vorgang Stellung nehmen . In dem Artikel geschah
dies in einer Weise , welche die Partciehre vollständig intakt

hielt , unseren Todfeinden aber sehr unbequem war . Deshalb bin
ich noch heute stolz darauf , diesen Artikel geschrieben zu habe ».
( Hestiger Lärm . ) Ob Sie »lein Verhalte » tadeln , ist mir sehr
gleichgiltig , Sie , die Sie , wie es heute Abend wieder geschieht ,
die Partei zum Gaudium der Gegner so sehr schädige »,
haben zu einem Tadel gar kein Recht . ( Stürmischer Beifall
und heftiger Lärm , Rufe : Pfui ! ) Ich habe den Muth ,
hier trotz Ihres Tadelns öffentlich zu erklären , daß ich
den Artikel geschrieben habe und wiederhole : Ihr Tadel ist
mir sehr gleichgiltig . (Heftiger Lärm . ) Ich verwerfe ebenfalls
die Majorisirung , ich bin aber der Meinung , daß Sie nicht eher
Recht haben , ehe der Parteitag sich nicht für Ihre Ansichten ent -

schieden hat . Ich sage nicht : man solle , wenn die Majorität
gesprochen , sich platt ans den Bauch legen , aber wir sind doch
als Demokraten genöthigt , uns dem Beschlüsse der Majorität zu
fügen . ( Beifall und Lärm . ) Wenn erst das anarchistische Prinzip ,
daß Jeder machen kann , was er will , bei uns zur Geltung
kommt , dann kommt es schließlich so weit , daß Einer dem
Andern die Nase abbeißt . ( Heftiger Lärm . ) Bebel hat
seine hier erwähnte Aeußerung sofort selbst in der betreffen -
den Versammlung eingeschränkt . Wenn man trotzdem immer
wieder die falsche Version aufrecht hält , dann handelt man
einfach illoyal . ( Beifall und heftiger Lärm . ) Was die Oppo - .
sition eigentlich will , ist auch heute Abend nicht gesagt worden .
Jeder »all etwas Anderes , Niemand machte aber bestimmte Vor -
schlüge . ( Beifall und Widerspruch . ) Auch iver zum Ballast unter
den Abgeordnelen gehört , hat uns Genosse Petz nicht gesagt .
Tab die Anhänger der Opposition , wenn sie sich endlich einmal
entschließen möchten und ihre Ausstellungen an der Partei und

ihre Vorschläge , ivie gebessert werden soll , zu Papier brächten
und uns zur Diskusston unterbreiteten , aus der Partei aus -

geschlossen werden sollen , ist unwahr . ( Heftiger Lärm . ) Das
wird nicht geschehen . ( Widerspruch . ) Ich gebe Ihnen mein
Wort , wenn eine Ausschließung aus diesem Grunde erfolgen
sollte , dann verlange ich mit ausgeschlossen zu werden . ( Stür -
mischcr Beifall und große Unruhe . )

Schristsetzer Ernst richtete an Auer die Aufforderung , die

unehrliche » Elemente in der Opposition zu nenne » , Auer er -
widerte jedoch , daß er dies bei einer anderen Gelegenheit thun
werde . Zugleich erklärt derselbe , einem Antrage gegenüber , ihm
unbeschränkle Redezeit zu gewähren , daß er auf dieses Privilegium
verzichte . Es werde sich später Gelegenheit finden , aus die An -

griffe der Opposilion zu antworten .
Genosse Börner : Man sollte nicht mit den Waffen der

Gegner operiren und uns vorwersen , es giebt unter Euch faule
Elemente . Dafür könne » wir nicht , wenn es wirklich wahr ist .
Damit trifft man nicht die Sache . Uns den Anarchisten zuzu -
schieben , wird nicht gelingen , deswegen wollen wir sie aber doch ehr -
lich bekämpfen , ehrlicher als es im „ Vorwärts " geschieht . In der
Londoner „ Autonomie " erscheinen jetzt heftige Angrisse aus unsere
Fraktionsmitglieder . Ich muß das durchaus mißbilligen , und kann
denjenigen , der diese Berichte aus Berlin schreibt , nicht mehr als

zur Opposition gehörig betrachten . Diese Opposition wird aber
dem Anarchismus zugetrieben und dadurch demselben in Deutsch -
land der Boden bereitet . Hätte man den „ Sozialdemokralen " in
London besteheil lassen und uns nicht zugeniuthel , mit der Lektüre
des „ Vorwärts " zufrieden zu sein , dann würde die „ Autonomie "
jetzt nicht in Berti » verbreitet werden .

S t e i n b a ch : Biel , ach wird opponirt aus reiner Lust an
der Opposition . Ich wette 19 gegen 1 : Hätte Liebknecht in
Brüssel den Standpunkt von Ltieuwenhuis vertreten und
Rieuwenhuis den Liebkuecht ' s , man würde auch in diesem Falle
Liebknecht angegriffen haben .

Genosse L t t s i n : Wenn Auer und Bebel die Opposition
höflicher behandeln und nicht so krankhast gereizt angreisen wür -
den , dann wäre es nicht so weit gekommen und der Riß in der
Partei wäre nicht so groß , wie er heute ist . Redner greift
Dr . Lütgenau an , der die Parter schädigende Nachrichten in die

gegnerische Presse lanzire . Derselbe stehe mit der „ Berliner
Zeitung " , dem „ Kleinen Journal " w. in Verbindung und singe
auf sich selbst in der „ Posener Zeitung " jeden Tag ein Loblied .
Das wären Schäden , vre man zu beseitigen suchen müßte .

Genosse Wilhelm Werner : Es wird nirgends aus
Oppositionslusl genörgelt , sondern weil wir Schäden in der
Partei entdeckt haben . Die Opposition geht von dem Stand -
punkt aus , daß , nachdem die Partei in der Breite zugenommen
hat , sie in der Tiefe zurückgeblieben ist . Unter dem Sozialisten »
gesetz handelte es sich darum , mit allen Mitteln gegen das
Ausnahmegesetz zu kämpfen , heute aber muß von der Oppor -

tunitätspolitik abgelassen und die Masse prinzipiell bearbeitet

werden . Die eine Richtung will nur Stimmen fangen , die andere

zielbewußte Sozialdemokraten machen .

Zum Schluß fragt Werner , ob Auer auch ihn Z" den

unehrlichen Elementen zähle , und Auer erklärt in persönlicher
Bemerkung , daß er die gute Absicht und die ehrliche Gesinnung
bei dem Gros der Opposition nicht bezweifle , daß aber unsaubere
Elemente darunter seien , welche die Entwicklung der Partei

stören wollen , zu diesen zähle er Genossen Werner nicht .

Der vorgerückten Zeit wegen und weil noch eine größere

Anzahl Redner eingezeichnet ist , wird um Vsl Uhr die Versamm¬

lung noch einmal vertagt .

Zur Gedächtnisfeier für Ferdinand Lassalle fand am

31 . August , zur 27 . Wiederkehr des Sterbetages des großen
Tobten , im Saale der Aktien - Brauerei Friedrichshain eine öffent -
liche Volsversanimlung statt , zu der sich etiva 2999 Ge -

uosscn und Genossinnen eingefunden hatten . In derselben sollte

Genosse Reichstags - Abgeordneter Max Schippe ! ' einen Bor -

trag halten über L a s s a l l e ' s Leben und Wirken . Da

Schippe ! sich aber gegenwärtig auf einer Agitations - und

Studienreise befindet , die er nicht unterbrechen konnte , so trat für
ihn Genosse Dr . Lütgenau ein . In großen Zügen entwarf
der Redner zunächst ein Bild von dem Leben und der Ent -

wickelung Lassalles und ging sodann zur Besprechung der

Schriften und politischen Wirksamkeit Lassalles über , dessen Be -

deutung als Vorkämpfer des Proletariats in gemeinverständlicher
Weise veranschaulichend , seine Schwächen nicht verschweigend ,
seine Größe in das rechte Licht stellend . Redner führte u. A.

ans : Lassen Sie mich mit einer Eigenschaft an Lassalle be -

ginnen , die den Gegnern sehr verhaßt ist : Lassalle war Jude , d. h.
er gehörte einer verfolgten Klasse an . Die Verfolgung empörte ihn im

Innersten , weckte aber auch seinen Ehrgeiz . Ehrgeiz und unermeß -

liches Selbstvertrauen bekundet schon des Fünfzehnjährigen Tage -

buch . Auf die Handelsschule ist L. nicht , wie man sonst annahm ,
wider seinen Willen gekommen. Die Schwierigkeit der Aufgabe ,
das Streben nach seltenem Ruhm bewegt ihn zum Studium

Heraklits , zur Führung der Sache der Gräsin Hatzseldt . Das

Verhältniß zu dieser ist Anfangs sicher nicht erotisch . L. ' s philo -

sophische Auffassung , sein Begriff vom Staat blieb althegelisch .

International war er zuletzt ebenso wie Marx . Zum italienischen

Kriege 18S9 nahm L. eine etwas befangene , wennschon vom

demokratischen und sozialistischen Standpunkt begründbare

Stellung ein ; die Thatsachen haben ihm nicht recht gegeben . Der

Referent kennzeichnete sodann L. ' s politische Agitation und

wissenschaftlich - sozialpolitische Thätigkeit , das „ eherne Lohngesetz "
uno andere Punkte berichtigend . Bei L. ' s Tode zeigt sich das

Verhängniß seines Selbstvertrauens ; er wähnt , daß daS Schicksal

ihn nicht seiner Aufgabe entreißen könne . Unglaublich

lindlich urtheilt über Lassalle und seine Bedeutung für
die Sozialdemokratie die Fortschrittspartei , nämlich als ob

es ohne ihren Begründer L. keine und ohne ihren Begünstiger
Bismarck jetzt keine Sozialdemokratie mehr geben werde . Dies

Verkennen der Entwickelung und ihrer Kräfte beweist , daß in dem

greisenhaften Körper jener Partei ein Gehirn regiert , das leider

allzu jugendlich , das vollständig unentwickelt geblieben ist .

Lassalle hat nicht wie Marx den ganzen , mitheilbaren Sozialismus

auf eine wissenschaftliche Grundlage gestellt , wie umfassende

Kenntnisse er in einer ganzen Reihe von Wissenschaften auch

besaß . Was wissenschaftlich nicht halbar , kann und soll uns auch

im praktischen Skamps nicht helfen ; was den Schritt hemmt , muß
als Ballast abgeworfen werden , denn „rastlos vorwärts !" ist unsere

Losung . Kein Personenkult ! Aber L. ' s Schriften vermögen

noch heut in Hunderttausenden das Klassenbewußtsein zu wecken .

Und der todte Lassalle wird Euch zuin Siege führen , wenn �hr
den Teufel des inneren Haders zu seines Gleichen , dem alten

Teufel jagt und sein Wort auch Richtschnur ist : „ Ihr habt die

Macht in Händen , wenn Ihr nur einig seid . " ( Stürmischer

Beifall . ) Eine Diskussion schien sich erst nicht entspinnen zu
wollen . Der erste Redner trat ab , weil es ihm nicht gelang , sich

verständlich zu machen . Genosse Gericke war der Ansicht , daß

L. ' s revolutionäre Gesinnung schärfer hervorgehoben werden müsse ,
denn die Revolution sei das Ziel der Agitation . Redner geht
über Lassalle hinaus bis zu Domela Nieuweuhuis . Um -

gekehrt war Genosse Börner der Meinung , daß

die Art , wie der Referent an Lassalle Kritik geübt habe ,

unpassend sei . Beispielsweise sei das eherne Lohngesetz
bei dem damaligen Zustande der Produktion zutreffend gewesen .

Daß der Referent Laffalle nicht gerecht geworden sei , liege daran ,

daß der Referent Marxist sei . Er hätte den Vortrag nicht so

gewünscht , wie er gehalten worden . ( Lebhafter Beifall eines

Theiles der Versammlung . ) Referent definirte jetzt Lassalle ' s Be -

griff der Revolution , die ein Ziel bedeutet und den Weg un -

bestimmt läßt : die Revolution kommt in aller Friedlichkeit oder

mit wild wehendem Lockenhaar . Die Gegner haben die Wahl .
Der Referent gestand übrigens frank zu, sich bewußt gewesen zu

sein , daß er durch die stärkere Hervorhebung von Marx Einige

unangenehm berühren werde , aber Niemand könne aus seinem

Standpunkt heraustreten . Das weitere , den Vortrag ergänzende

Schlußwort wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Die Ver -

sammlung verlangte in einer Resolution Untersuchung gegen die

Friedensstörer in Spenge und trennte sich mit dem Gelöbuiß , im

Geiste mfferer großen Tobten weiter zu kämpfen .

Eine öffentliche Versammlung der Schneider » nd

Schneiderinnen tagte am Montag Abend . Der Vorsitzende
Kollege Pfeifer wies zunächst in trefflichen Worten auf die Be -

deutung des Tages hin und die Versammlung ehrte das Andenken

Lassalle ' s durch Erheben von den Plätzen . Hierauf erstattete
Frau Rohrlack den Bericht vom zweiten österreichischen Schneider -
tag in Wien , dessen wesentlichsten Inhalt wir bereits im „ Vor¬
wärts " veröffentlicht habe » . Bemerkenswerth ist nur noch der

Ausspruch der ungarischen Behörden , welche den Ar -

beitern , als diese den Versuch machten , sich zu organi -
streu , erklärten : „ Ach was , wenn Ihr Euch organisirt ,
geht es Euch nur noch schlechter ! " In der Di - kusston
verglichen die Redner die Berliner Zustände mit den von der
gtednerin geschilderten österreichischen . Es gab eine seltsame
Harmonie : Das Elend ist international ! Es kamen nunmehr
geradezu schauerliche Zustände im Schneidergewerbe zur Sprache .
So schildert Kollege Kulick , wie den Arbeilerinnen zugemuthet
wurde , mit dem Empfang des Lohnes so lange zu warten , bis
die betreffende Arbeit seitens Abnehmer und Abnehmerinnen in
Bezug auf Sitz und Ausführung für vollkommen tadellos
befunden worden . Alle Aenderunaen müssen dann ,
selbst wenn die Schuld den Arbeiter oder die Ar -
beiterinnen nicht treffe , vorgenommen werden , ohne daß
dafür irgend «in Entgelt gezahlt werde . Durch die in -
zwischen suspendirte Entlohnung gerathen die Arbeiterinnen dann
in die größte Roth . Mitleidige Kollegen unterstützen inzwischen
die bedaucrnswerthen Opfer der Profitwuth . Diese Profitwuth er -
streckt sich aber noch auf weitere Gebiete . So werden , um Miethe zu
sparen , Kellerlokale gemiethet , durch welche Kaualisations - , Gas -
und Wasserleitungs - Röhren geleitet sind , und welche die gräß -
lichsten Ausdünstungen� verursachen , wozu mau dann noch die
ungeheure Hitze vom Bügeln rechnen muß , ohne daß irgend welche
Ventilation vorhanden sei . In einem Falle habe die Sanitäts -
Polizeibehörde bereits ein solches Lokal geschlossen . Es seien vor
längerer Zeit seitens des Fabrik - Inspektors v. Stülpnagel drei
Kollegen ausgesordert worden , solche Mißstände dem genannten
Beamten zur Kenntniß zu bringen ; da aber Herr v. Slülpnagel
die Begleitung der Kollegen ablehnte , welche den Herrn zur
rechten Zeil , nämlich in den Stunden , wo die Arbeiter in der
Regel beim Bügeln sind , in jene Höhlen führen wollten , so blieb
jener „ Griff in das Wespennest " ein schöner Traum . Ein giedner
versuchte die Schuld an solchen Zuständen , welche er freilich nicht
bestreiten konnte , den Arbeitern beizumessen . Er meinte , wem das
nicht gefalle , der solle in solchen Werkstellen nicht arbeiten »



worauf ihm Kollege Timm recht drastisch erwiderte , wem es
nicht paßt zu leben , der könne ja einen Sprung in die Spree
mache», und alles Leiden sei vorüber . Der vorerwähnte Redner
verließ darauf die Versammlung . Nunmehr ergriff Kollege Pfeifer
das Wort zu seinem Referat über das System der Vertrauens -
Männer . Der Redner knüpfte an die soeben erfolgte Schilderung
der Mißstände , die nicht nur die Gesundheit untergraben , sondern
schon thatsächlich einein Kollegen das Leben gekostet hätten , an ,
und meinte , daß die Gefahr der Maßregelung derjenigen Kollegen ,
welche solche Mißstände ans Tageslicht fördern , durch das
System der freiwilligen Vertralleusmänner beseitigt würde . Ein
jeder Kollege , namentlich der in der Hausindustrie beschäftigten ,
müsse dem Bureau , Btarkgrafenstr . 83 , die betreffenden Mit -
theilnngen machen , welches dann das Weitere veranlassen würde .
Einen Erfolg habe man mit diesem System und n>it den Ver -
öffentlichungen schon erzielt , da der Zuschneider S ü r m a vom
Kaiscrbazar infolge dieses „ Druckes von unten " entlassen worden
sei , trotzdem derselbe noch 3 Jahre Kontrakt hatte .

Es gelangen dann die folgenden zwei Resolutionen zur ein -
stimmigen Annahme :

1. „ Nach Anhörung des Berichtes der Frau Nohrlack erklärt
sich die heutige Versammlung mit den Bestrebungen der öfter -
reichischen , ungarischen und czechischen Kollegen und Kolleginnen
solidarisch , und verpflichtet sich durch Agitation und Organisation
in derselben Weise für Ausklärung der im Schncidergewerbe be -
schästigten Arbeiter und Slrbciterinnen Sorge zu tragen , um so
gemeinschaftlich den internationalen Kapitalismus durch die
internationale Solidarität der Arbeiterklasse zu bekämpfen . "

2. „ Um die Verbesserung der Lage der im Schneidergewerbe
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , welche infolge der ört -
lichcn Verhältnisse und der größtentheils hausindustriellen
Thätigkeit äußerst schwierig ist , mehr zu fördern , wird die Ein -
richtung des Geschäfts - und WcrksteNen - Delegirten - Systems als
ziveckentsprechend anerkannt . Von einer Wahl wird seitens der
Versammlung wegen der zu besürchtenden Maßregelungen Ab¬
stand genommen . Die Ernennung der Delcgirten erfolgt durch
den Vertrauensmann auf vorherige Anmeldung bei demselben .
Aufgabe der Werkstatt - und Geschäfts - Dclegirten ist es , alle im
Interesse der Organisation und Agitation am Orte liegenden
Maßnahmen mit zu unterstützen und zur Durchführung zu
bringen .

Ferner alle Mißstände in den einzelnen Geschäften zur
Kenntniß des Vertrauensmannes zu bringen , welcher unter eigener
Verantwortnng die hierzu nöthigen Schritte zur Abstellung der -
selben zu veranlassen hat . "

Als Ersatz sür Fräulein Wabnitz , welche durch unregelmäßigen
Besuch der Sitzungen ihres Amtes als Mitglied der Agitations -
kommission verlustig gegangen ist , wird Fräulein Redlich ge -
wählt .

Unter Verschiedenem wird zur pekuniären Unterstützung der
Agitationskommission aufgefordert , und wegen des Importes
polnischer Arbeitskräfte ein in Verbindungtretcn mit der Re -
daktion der „ Gazeta Robotnitza " einpfohlcn , und sodann die
Versammlung mit einem Hoch aus die Schneiderbewegnng ge -
schlössen .

Eine öffentliche Versammlung der ans Holzplätzen und
in Holzbearbeitungs - Fabriken beschäftigten Arbeiter , welche
am 31 . August uuter dein Vorsitz des Herrn Stein stattfand ,
hörte zunächst einen Vortrag des Genossen Th . Metzner über
das Thema : „Licht - und Schattenseiten der Zentralisation . "
Als e>ne der hauptsächlichsten Lichtseiten der Zentralisationen
bezeichnete der Referent die durch . sie geschaffene Möglichkeit des
einheitlichen Handelns beim Kampfe gegen das zentralistisch
verbundene Unternehmerthuin , als Schattenseite die ver -
«insgesetzliche Beschränkung ihrer Thätigkeit . Beides gegen -
übergestellt , lasse aber erkennen , daß die Lichtseiten die
Schattenseiten so überwiegen , daß man um letzterer willen
welche oft übertrieben würden , sich nicht für lokale Organisationen
entscheiden dürfe , sondern die zentrale vorzuziehen habe . Der
Vortrag fand lebhaften Beifall . Nach ciner längeren Diskussion
gelangte der dritte Punkt der Tagesordnung — Stellungnahme
zu dem am 21 . September in Hamburg statlfindcnden Kongresse —
zur Verhandlung . In der Diskussion hierüber wurde darauf
aufmerksam gemacht , daß der zu wählende Delegirte unentwegt
für die Beibehaltung der jetzigen Zentralisation auf dem Kongreß
einzutreten habe . Gegenüber der Meinung eines Kollegen ,
wonach der Delegirte sur den Anschluß an den deutschen Tischler
verband plädiren sollte , wurde vom Koll . Riehl geltend ge -
macht , daß man mit den Tischler » schon einmal dahingehende
Verhandlungen gepflogen habe , aber nichts aus dem Anschluß
geworden sei . Die Tischler wären gelernte Arbeiter und er -
wärmten sich in ihrer Mehrheit vorläufig nicht für den Anschluß
ungelernter Arbeiter , wie eS die Versammelten seien . Aus der
nun vorgenommenen Wahl ging der Koll . Robert Wolf als
Delegirter hervor . Er ist verpflichtet , sür Beibehaltung der
jetzigen Zentralisation zu wirken . Unter „Verschiedenem " wurde von
Hrn . Mendt ein betrübendes Vorkommniß zur Sprache gebracht ;
Einer der Kollegen , welcher in einer Fabrik schon zehn Jahre
thätig ist , bekommt seiner verkrüppelten Hände wegen inonatlich
«ine kleine Unsallrente . Der Arzt machte ihn bei Gelegenheit
einer Konsultation darauf aufmerksam , daß von der kleinen Rente
wohl noch die Hälfte abgezogen werden würde , da sein Arbeit -
gebcr — dieser ist Sektionsvorstand in der Berufsgenossenschaft
— angegeben habe , er , der Arbeite N. N. , habe seit seinem letzten
Unfall , ohne über Schmer ' .« zu klagen , bei ihm für
dieselbe Entlöhnung wie früher gearbeitet . Nun stellte sich hev
aus , daß der betreffende Kollege , um nicht seiner
Arbeit verlustig zu gehen , mit größter Ueberwindung
körperlicher Beschwerden alle ihm übertragenen , auch die schwersten
Arbeiten , ohne etwas darüber verlauten zu lasse », verrichtet hat .
Mit Entrüstung wurden die Ausführungen Wendt ' s hingenommen
und gaben Veranlassung , zu energischem Eintreten für die Ver -
einigung aufzufordern , denn nur diese könne auch hier Abhilft
schassen .

Mit einem Hoch auf die Bewegung wurde die Versammlung
geschlossen .

Freie Verein , ' gung der Maurer Berlins und Um
gegend . Eine ordentliche Mitgliederversammlung tagte am
27 . August . Unterm ersten Punkt der Tagesordnung erstatteten
die Revisoren Bericht über Kassenbestand und Bücher de ? Vereins
und erklärten . Alles in Ordnung gefunden zu haben . Die Ver
sammlung beschloß dann , das diesjährige Stistungssest am
23 . November im „ Elyslum " , Landsbcrger - Allee , zu seiern . Das
Arrangement zu eincin sür kommenden Winter geplanten
Maskenball wurde dem Vorstande überlasten . Ferner
akzeptirte die Versammlung den Vorstandsbeschluß , zur
Lastalle - Feier sich den betreffenden Wahlvereinen an -
zuschließen . Ein Antrag Hupke , sür das erkrankte
Mitglied Otto eine Matinee abzuhalten , wurde abgelehnt .
Eine Frage des Bibliothekars Schulz , was mit den übrig -
gebliebenen Protokollen vom 7. deutschen Maurerkongreß anzu -
sangen sei , fand dadurch Erledigung , daß dieselben gratis an die
Mitglieder vertheilt wurden . Nachdem die Versammlung » och
einen Vortrag des Genossen Menzel über Sozialismus und Kapi «
talismus gehört hatte , wurde beschlossen , bei Aufstellung der
Tagesordnung zu den Versammlungen den alten Modus wieder
«iiizuführen , wonach , wenn ein Vortrag angesetzt ist , man zunächst
diesen hört und dann die Vereinsangelegenheiten regelt .

Der Allgemeine deutsche Sattler - Verein ( Filiale Berlin )
hatte am 23 . d. Mts . seine regelmäßige Mitglieder - Versammlung .
Zum I. Punkt der Tagesordnung h,elt Kollege Sassenbach , da
ver bestellte Referent im letzten Augenblick abgeschrieben hatte .
. - in« Vorlesung aus der „ Neuen Zeit " über : „ Ein Paria des
«eunzehnten Jahrhunderls . " An der Diskussion betheiligten sich
ne Kollegen Sassenbach , Hartmann , Dörfer , Publitza , Engel -
«recht und Schubert , alle im Sinne der Vorlesung . Zum

3. Punkt , Verschiedenes , gingen die Kollegen Engelbrecht , Peter ,
Schulz , Dörfer , Sassenbach und Poersch auf die Agitationsfrage
und die gegenwärtige Militärarbeit ein . Sämmtliche Redner
führten an , daß durch den enormen Zuzug der Kollegen aus Ost -
deutschland , die sich gleichzeitig zu den menschenunwürdigsten Be -
dingungen hergeben , alle Bestrebungen der Berliner Sattler zu Nichte
gemacht würden und eine Besserung der Lage der Berliner Sattler
nie eher möglich sein werde , als bis jene Provinzen organisirt
seien . Kollege Pörsch führte dann an , daß auch in Berlin gerade
noch genug zu thu » sei , da erst eine verschivindende Minorität
der Kollegen organisirt wäre und in vielen Werkstuben ein
riesiger Judiffcrentismus herrsche , während im Osten Deutsch-
lands , von ivo er erst seit einigen Monaten hierhergekommen sei ,
unter den Kollege » im Allgemeinen ein viel freierer Geist walte ,
als in Berlin ; eS mangelt dort nur an geschulten Kräften , um
dieselben zu organisiren . Ferner zahlten hier Meister für das
Aufnähen der beiden Seitenkoppeln an den Hinteren Patronen -
taschen 3 Pf . , während er in Königsberg in Pr . schon als Lehr -
ling 5 Pf . dafür erhalten habe . Kollege Dörfer machte dann
noch bekannt , daß in nächster Zeit eine außerordentliche Ver -
sammlung der hiesigen Filiale , zu welcher jeder Kollege Zutritt
hat , stattfinden werde und bat , für deren zahlreichen Besuch eine

recht rege Agitation zu entfalten .

Ehle gut besuchte öffentliche Verfammlnita der Bött¬
cher Berlins « ud ttmgegend tagte am Dienstag Abend . Ge -

noffe Rohrlack sprach uiiter lebhaftem Beifall über die moderne

Strafrechtspflege . Er wies an der Hand von Thatsachen , die

vornehmlich ihm , als Gerichtsberichterstatlcr zahlreich zu Gebote

standen , auf die Pflicht des Staates hin , die Staatsbürger so zu
erziehen und pekuniär so zu stellen , daß Bestrafungen unnöthig
werden , welche Pflicht seinem von ihm ausgeübten Recht , zu
strafen , entspreche , aber von ihm keineswegs auch nur im

allereutserntesten erfüllt werde . Unter diesen Umständen aber ver -
liere einfach der Staat das Recht , zu strafen . Redner kam sodann
auf die Ursache der Verbrechen und Vergehen zu sprechen und

bezeichnete als solche schlechte Erziehung , Umgang mit verdorbenen

Personen und pekuniäre Nothlage . Für keine dieser Ursachen aber

sei heutzutage vornehmlich der unbemittelte „ Verbrecher " verant -

wortlich zu mache » . Die Nothlage zwinge einfach die heute in

Deutschland vorhandenen soocKX ) „ Vagabonden " zum Betteln

und Stehlen , und der Staat habe zum Strafen kein Recht , so -

lange die heutige Gesellschaft die Schäden nicht zu bessern sich

bestrebe . Redner ging in eingehender und hochfesselnder Weise

auf das Strafverfahren , das Verhalten der Richter , sowie am

Ende auf die Statistik und einzelne Gesehparagraphen ein . Fol -
aende Resolution ward im Anschluß an den Vortrag ein -

stimmig altaenommcn :

„ Die ic . Versammlung findet sich mit den Ausführungen des

Referenten in allen Pnnktcn cinvcrstanden . Sie verpflichtet sich ,
die Kinder in natürlicher und menschlicher Moral schon früh -
zeitig zu erziehen , sie schon von Anfang des Verständnisses an

mit den menschheitsbefreienden Lehren der Sozialdemokratie be-

kannt zu machen und ihnen die Zugehörigkeit zum klassenbewußt
kämpfenden Proletariat einzuprägen . "

Den Bericht der Delegirte » zur Streik - Kontrollkommission

gab hierauf i » Kürze Delegirter Schmidt . Derselbe legte sein
Amt nieder und wird an seiner Stelle Herr M e tz n e r gewählt .

Die Wahl zum Vertrauensmann siel nach längerer Dis -

kussion auf Herrn Felix Schmidt .
Mit dreifachem Hoch aus die moderne Arbeiterbewegung

schloß die Versammlung .

Bon einem nicht oft tiopkominenden Mißgeschicke war
die Versa nimlu ii g Berliner Bäcker in ei st er und

Gesellen betrosfen , welche sür den I . September von
dem Bäckermeister Müller mit der Tagesordnung : I . Die
Getreidezölle und die Reichsregierung , sowie
das Verhalten des Gerniania - Verbandes .
2. Verschied cnes , nach dem Saale der Aktienbranerei Friedrichs -
Hain einberufen und zu welcher durch Säulenanschläge undZeitungs -
inserate eingeladen worden war . Als die Interessenten sich von 3 Uhr
Nachniittags ab einfanden , fanden sie verschlossene Thüren . Die

Versammlung konnte nicht stattfinden , weil vergessen worden

war , dieselbe — polizeilich anzumelden ! lieber dieses Mißgeschick
suchte man sich im Garten der Branerei beim schäumenden
Gerstensaft nach Möglichkeit hinwegzusetzen , und soll die Ver -

sammlung nnnmehr acht Tage später statlfinden und zivar mit

polizeilicher Anineldung . Tagesordnnng und Lokal bleiben un -
verändert .

Die Mitglieder deö Vereins der Bau - nnd getverb -
lichen Hilfsarbeiter von Rixdorf und Umgegend
tagten am Sonntag im Saale der Vereins - Brauerei . Die Ver -

sammlung war gut besucht . Herr Max Schall referirte über das

Thema : „ Wie organisiren wir uns am besten ? " Herr Gaßmann
gab im Anschluß daran eingehende Ausklärungen ' über Organi -
sationsangelegenheiten . Beide Herren traten sür lokale Organi -
sation «in . Herr Krüger empfahl eine Vereinigung sämmtlichcr
Arbeiter Berlins und Umgegend , ivas jedoch wenig Anklang fand
und Herr Steinmar plädirte lebhaft für eine Zentralorganisation
sämmtlicher Arbeiter Deutschlands . Nachdem sprachen noch die

Herren Rahm und Hagendors über lokale und Zentralorgani -
sation . Unter Verschieocnem wurde beschlossen , ei » gemüthliches
Beisammensein in Wirsing ' s Salon und bei Niesegk am Ge -
dächlnißtage Lassalle ' s abzuhalten . Die nächste Mitglieder -
Versainmlnng findet im alten Vereinslokal bei Weiß , Prinz -
Handjerystr . 7 am Sonntag , den 20 . September statt .

N« r « I » »yonolifler Schüler der 82 . «»mei »>»kch «>e . Sonnabend ,
den i 2. September , im oberen Saale der Vitloria - Braueret , Lüeowfir . ne ,
7. Stiftungofeli , wozu Freunde und Sönner freundliche eingeladen werden .
Btlleis a go Pf. sind zu haben beim «asstrer Suslav «tiihl , Lützowstrahe lvi ,
sowie bei allen ivlilalledern . Nächsle Sitzung am Donnerstag , den Z. Scp -
lember , Abends piinllllch « Uhr, IN Schröder ' » Restaurant , Sleglitzerstr . IS.
Tagesordnung : Slislungsfest , Herrenabend .

Karbier - «t »d Lrifeuro - tzilfei » ( Ziveiguerei » Kerltn ) . Versammlung
am Donnerstag , de » 3. Seplember , Abend » 10 Uhr , im Lokal Rosenlhaler -
straste 33.

zierrin der ptodeUenrr « » d löipobildhauer . Am Donnerstag , den
3. Seplember , Abend » sr Uhr, Versammlung bei Norbert , Beulhstraße 33.
Tagesordnung : I. Vorlesung . 3. Seschäsiltches . ». verschiedenes .

Lachorrei » der Sifchler . Die Zahlstelle » bestnde » sich in den solgenden
Lokalen : i. Friedrichsdergerstr . 25 bei Tchmid », 2. Skaltfterstr . 107 bei »unst -
mann , 3. Belleallianceplatz 0 bei Hilscher , •». Schwcblerstr . 44 bei Thierbach .
6. Schleiermachcr - und Snetsenaustraben - EUe bei Scheuer , 0. Sleinmetzstr . 57
bei Lindow , 7. DrcSdeiierstraste IIS, «. Lübeckersiraste 41 bei Mallhta »,
e. Langestraste 70 bei Hetndorf , 10. Rirdors , Bergstr . 7, bei Duschek,
Ii . Fennstr . 40 bei Krüger , 12. Görlitzer - und Sorauerstraß - N- Seke , 13. Weihen -
see : Völker - und Shanollenstrah - n- Scte bei stl -b», l«. Tretzckow- u, Dieben -
hosenerstrahen - Ecke bei li . Tchniidr , 15. Pankstrahe Nr. 52 bei Otto . Der
ArbeitZnachwetS bestndel sich Wallsirabe 7 —s und ist von 7 Uhr Morgen » bt »
7 Uhr Abend », mir Au»nah »>e der Mittagsstunden von 13 —3 Uhr , geöffnet ,
Die ArdeiiSvermililung geichiehl unentgellltch .

Stft - und Diastutirl . lnbo . D a n n - r st a g. „ Wach Auf " , Nach-
mittag » 3 Uhr, in der Groben Frankfurters «». 90, „Frankfurter Bier¬
dalle »". — „ W a h r h e t t " , Markusstraho 3l . — „ Heine " in Nipdorf ,
Ecke »Hesebeck - und Hermannslrahe , Restaurant Beyler . Gäste will -
kommen . — „ Neue Zert " . slj Uhr, Boy- ustr . 40. Gäne habe » Zutritt . —
„ S ü d - O st ox Uhr bei TollSdorf , wörlitzerstr . 59. Gäste , durch llllitglteder
eingeführt , habe » Zutritt . — Lese- und Ttskutirklub „ Fester Will
Abends «X Uhr, bei Schutz , Sanenstr . 70. Gäste durch Mitglieder eliigefühtt
haben Zutritt . — Lese- und Dislulirklub „ Maiwuchs " , Ehartottenburg .
Jeden Tonnerstag von «X Uhr Abend » ab bei Wenzel , Englisch « Ttrahe 33.
Dame » und Herren können als Gäste etngesührt werde ».

Arbeit »» - Hänge » bund Berlin » und Umgegend . Sonnerftag . Nebungz
stunde Abends 9 Uhr. Ausnahme neuer Mitglieder . Männerchor „ S t.
Urban " , Annenstrahe 9, bei Pro «. — Gesangverein „ Unverzagt "
Köpenickerftrahe iZ7a, bei Küster . — Gesangverein „ Kornblume " , Blumen -
ftrahe 54, bei Wnltle . — Gesangverein der „ Berliner Schmiede " , Bre »
lauerstr . 27, bei Tempel . — Gesangverein „ Frü h ling s l ust " , Floltwell -
ftrahe 5, bei Bartel . — Gesangverein „ B rc Y e ls ch tu h", Annenftr . i «,
bei Kehner . — lllrbeiter - Gesangverein „ Weihe R 0 s e", Retnickendorf ,
Residenzstr . 101, bei EaruS . — Gesangverein „ Morgenroth I ", Rummels -
bürg , Goethestr . 9, bei Heule . — Gesangverein „ Dorfglöcklei »" , WilmerZ -
dort , Brandenburgischeltr . 10», bei Grätz . — Gesangverein „ Echo 3", Alte
Schönhauserstr . 43, bei Reimann . — Gesangverein „ E i » i g k e t t " <H»tmach «r >,
Pappel - Allee 8—4. — Gesangverein „ Zu tun st 1" , Sieglitz , Restaurant
Hildebrand . — Gesangverein „ Harmonie " , Tcmpelhos , Torsstr . 10, bei
Verth . — Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie " , Ltndenstr . 10«. —
Gesangverein „ v e t l ch e n b l a u" , Kottbuser Damm 74. — Sängerchor der
Töpser Berlin » , Brunnenstr . 33, bei Gnadt . — Gesangverein „ Blaue

Gneisenaustrahe »». — Offen da
im Drei ' ~ •

verein „ Aid Z a ck-, Vlyung mir warnen v uur rrr - rruirurv
hau », Fichtestr . 39. — Geselliger Berein „ Regina " , Sitzung mit Daum-
Abend » 9 Uhr, im R- ichsgarlen , Orantenstr . ios . Gäste willkommen .

"

Gesangverein „ Blaue Sch leise " , Pantow , Schönhol , erftrahe Nr. ll

Kuhnert . — Gesangverein „ Mandoltne " , Neue Fri - drichftr . 44,

Rölltg . — Psropfenverein „ W - d d i n g". Abend » «X Uhr bei St. HeUerbA
Antonstr . 6. — veranügungSveretn „ E a p r t c e", Slb. 9 Uhr, Sitzung mit

. .. . . . . - - - -- - - - ■- - - - -»verein . ««' i .im „Martenbad " , Badslr . 35—33, Saal l Dr. — Vergnügungsverein
ch en " , Uhr, Sitzung mit Damen bei Lütow , Admiralstrabe 33. Gälte >»-'

kommen . — Privatlheater - Gesellschast „ Hossnung " . Abend » 3X Uhr, *

Klubhau », Ohmgaffe 2. Gäste willkommen . — verein ehemaliger ®cbu ' . .
der 98. G- inetndeschule , Abend » 9 Uhr, im GesellschaftShaus « . Ol"»' !
Rüdersdorserstr . 45. — Verein ehern öliger Schüler der 33. Gemein«?
schule. Sitzung , Abend » sjj Uhr, bei Saeger , Grüner Weg 29. Gäste,
koinmen . — verein ehemaliger Schüler der 32. Gemeindest»»'
bei Schröder , Sleglitzerstr . 13. Gäste willkommen . — verein eh einalti '
Schüler der 35. G- meindeschule . Heute Sitzung im Restaurant rl °"

. Zur Kornblume " , Andreasslrahe 3, Beginn 3 Uhr. Ehemalige Schüler «'

-5. Gemeinbcschule und Gäste sind willkommen . — Tambourvere »
„ Jung fern kränz ' , W- idcnweg 13. — Vergnügungsverein ,,B ruds '
b u 11d" . Jede » Tonnerstag , Abend » 9 Uhr , AndreaSflr . 3 bei Noll : St«»"'
mit Damen . Nachdem Fibelita ».

Rauchklub „ Dezimal - Waage " , Abend » 9 Uhr bet Jnstnger ,
ftrahe 48. — Rauchllub „ K e r n s p t tz e". Abend » 3X Uhr bel A Bohl ,
dorferstr . 3. — Rauchllub „ E 0 l l e g t a" . Abend » 3 Uhr, in Spengler ' » Wst »?

hau », Skalttzerftr . 4l . — Rauchklub „ Vorwärt » " , Abend » 9 Uhr, bei Tenun"
Breslauerftr , 37. — Rauchklub „ Arcona " , Abend » 9 Uhr Relch-nberS!! ,
strabe 7l . — Rauchklub „ Rothe Nelke " . Jeden Freitag Abend Ulst ?
». Eleuner , Weinstrahe 33. Gäste, durch Milglteder etugeführt , haben

Schleife " , Pankow , Schönholzerstr . 10. — Gesangverein „ Zukunft
k' -

Nieder - Schönhausen , Linbenstr . 35. — „ Ost preußisch er Männes
. efangveret n" , jeden Donnerstag 9 - u Uhr, Ftsch - rstrob - Nr. >-

et Stockfisch . Landsleute sind willkommen . — Gesangverein „Ei" . ,
weih " , Melchiorstrahe 15, bei Stehmann . — Gesangverein „Boro ! , '
Abmiralslr . 33, bei Bülow . - „ S e e g e r ' sch er Gesangverein '
Blumenstr . 4», bei Weick. — Gesangverein „ Freundestreue " , Semiso>m
Ehor . Jübenstr . 56. - Gesangverein „ Fretheitsgru h" , «astanten - All «
im Zukunftsstaat .

! Ia »»» r »tag
Privat - TheaiergeseUlchasr „ jftveu 0" , 9X upr , ver waruaro , -r-- ---s-.-— .
Mustldilellanlenverein „ A 11t m 0" , bei Schmidt , Wrangelstr , I4l . — Gel«-' -. .
verein „ Grüne Eiche " ( vor dem Halle ' schen Thor ) . Solmsstr . l .
gnüftungSveretn „ HtlarttaS " , bei Tempel , BreSlauerstr . 37. — P«! ?"
Thealer - und Pantoniinengesellschast „ F t e d e I e r S e i st", bei Schmäh '
Adalbertstr . 8. — Vergnügungsverein „ Einigkeit " , bet Linke , Forsterltt

vefang - , Dur » - und gefeUige tterein «. Donnerstag , „»' . j ,
k l u d „ R ü ckw ä r t s". Abend » 3>j Uhr , im Restaurant Boderke , P- ' "' ' "«"'
strahe 47. — Skatklub „ Revolution " . Jeden Donnerstag und Si
von »X Uhr Abend » ab Sitzung im Restaurant Langestrahe 70 bet
Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .

Lübeck ' scher Turnverein , Männer - Abiheilung , Abend » 3—10
Elisabetbstr . 57—5», Königstädt . Spurnastuin . — Turnverein „ Osten " ,
ling « - Abtheilung , Abends « X—Iv Uhr , Blumenstr . «sa . — Berlin « '
Turngenossenschaft , l . Lehrling « - Abtheilung , Abend » 3X- I01 �

im Lefstng - Theater , Pankstr . 9 —lo.
Männer - Sesangverein „ SreScendo " , Abend » 9 Uhr, bei Korn"-- 1

. . . sisenaustrahe 88. — Offenbacher Sängerkranz " , Uebungisiu ' m
von 9 —il im Drezdener Garten , DreSdenerstr . 45. Gäste willkommen . '

Sitzung mit Damen 9 Uhr in «rösche « «elellschol «'

NornriNhkss .
dck

Im Kreise Oppel » Hut dieser Tage eine Nachprüfung
Fleisch beschau er stattgefunden und das Erzebniß gev . „

hör rnöitrtitS rtrREfö �hölf fiffx nf2 lltlfrthlrt lltlb Clll ' t.daß der wettaus größte Theil sich als nnfähig und ein 0' - �
Theck der von ihnen angewandten Mikroskope sich als unbrauv

bar erwies . Mit der Untersuchung durch derartige Besch«"?
und mit solchen Instrumenten sollte allenthalben gründlich «"■

geräumt werden .

In Alexandrien ( Egypten ) sind viele aus Rußland
trieben ? Juden eingetroffen .

In Tau FrauziSko starb vor zirka 10 Monaten �
deutsche Millionär Vi i ch o l a s L u n i n g , ' L

amerikanischen Blättern ein Geizhals . Die Verwalter von dc!l

Nachlaß erstatteten kürzlich Bericht . Laut demselben war j

Werth des Nachlasses beim Tode Luniug ' s 6 847 618,65
und hat sich seit dieser Zeit auf 7 245 183,75 Dollars verM��
Somil ist der todle Geizhals de » Bewohnern von San Fro ' 3�
ebenso gefährlich wie der lebendige . Sein Körper ruht ziv «�
Grabe , aber seinem Nachlaß wohnt trotzdem die Kraft inn » ' »

in wenigen Monaten um 400 000 Dollars zu vermehren . «'
diese Summe aus dem arbeitenden Volke zu saugen .

VvtefTrnfken drv Vedctltkiow
Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Quittung betzusugen .

Auiworl wird ntchl erihetll
Ptl„slll

A. Fischer . So ist es nicht aufnahmefähig . ,, „iil
G. W. , Glockenstr . Nachdem das Reichsgericht

hat , daß wegen der vor dem 1. Oktober v. I . begaugene " �
stoße gegen das Sozialistengesetz auch jetzt noch ein «

urtheilung zulässig ist , können wir zur Äerufung nicht ralhe>' �,
E . L. , MarkuSstr . Selbstverständlich hat ein

nicht das Recht , eine » Arrestanten in dieser Weift zu mißh «« �5
Wir können aber , da Sie keine Zeugen haben , Ihnen nur r «

�
fein stillzuschweigen , da Sie von einer Strafanzeige nur -1

�
theile haben würden . Die Gründe für diesen Rath fls «

bereit , Ihnen mündlich niitzutheilen . iltft
E . H. Sie können gegen die L. L. ' sche Fabrik oder ®

j
Meister keine Ansprüche erheben . Nach der jetzigen Gefthgs h,l

besteht ein solcher Anspruch nur daim , wenn der Arbeuj!�
oder Meister vorher wegen vorsätzlicher Körperverletzung

> J<

gerichtlich verurtheilt ist , nicht aber , wenn er blos fahrlastw
handelt hat . . . . Li

A. R . lOO . Ihre Mittheilungen lassen freilich aus �1
traurige Zustände schließen . Aber der alte Mann , der

hoffentlich um Invalidenrente bereits eingekommen ist , \

gekündigt werden , wenn er besseres Lohn zc. beanspruchte . t()

A. Sch . , Hermanustraße . Der Meister kann den x

eines vom Arbeiter zerbrochenen Gegenstandes erseht veru

muß aber aus Erfordern beweise », daß der Gegenstand
ihm angegebenen Werth hat . Ein Lohnabzug ist wegen

Ersatzanspruches zwar nicht zulässig , der Arbeiter hat ave -l

Interesse daran , de » Lohn voll ausgezahlt zu erhalten ,

hinterher doch so und so viel zahlen muß . „ . . - „tc
R . T. 20 . Sie können auch schon vor zuruckg '

'
gji

21 . Lebensjahre aus der Kirche austreten . Beantrage ' - L

schriftlich beim hiesigen Amtsgericht I , daß zur Entgegen

Ihrer Austrittserklärung ein Termin anberaumt wird . , „jiH

F . B . OS . Die Ehefrau eines Tags über stets abiRl

Schlasivirthes gilt als berechtigt , zu tüudigen und Kündlg

entgegenzunehmen .
Unternehmer I . Jeder Dampfer , auch «tu v jv

Vergnüguiigsdampfer inuß polizetlich untersucht werve > >

Führer des Dampfers bedarf polizeilicher Erlaubniß .
A. Tch . Ter alte Kontrakt gilt noch bis zmn }

trotz des inzwischen verabredeten höheren Mitlhspretft�jWjJ
Kündigung der Wohnung muß in Gemäßheit der » f

beslimmunaen erfolgen ; sonst gilt der Miethsvertrag
kontraktlich vereinbarte Zeil als verlängert . „ . st " ?

H. C. 0 . Wir können Ihnen schon deshalb nicht J v. i«

rathen , weil die Schutzmannsfrau ihr Zengniß veriveig�
u

nnd Sie dann keinen Beweis haben . Ueberdies liegt J' �
jetzigen Mittheilnngen an Ihre Frau das Geständnip , ' 9

Unrecht gelhan zu haben . �

R . M. S . u. Koulp . Wegen direkter Staat - �

städtischer Stenern ist Lohnarrest zulässig . Der Arbeilg ««
den arrestirten Lohnbelrag dem Arbeiter nicht zahlen . . gM

ttemvfer , Elisabethstraße . Der Kriegsschatz
von 120 Millionen Mark liegt im Juliusthurm in Spa "

DvieflmNxn Vvv Expediki - " ' -

1,70 M. erhalten . Offerten bisher
leider

H. S . S .
eingelaufen .

Verantwortlicher Redakteur : R . Eronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin SW, . Beuthftraße 2.
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